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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Wien, 26. Juni. Das telegraphiſche Cor⸗ 
reſpondenzbüreau veröff ntlicht ein Telegramm 
aus Bukareſt vom 25. Juni, wonach die rumäniſche 
Regierung mit dem Dr. Strousberg, vorbehaltlich 
der Genehmigung der Kammer, in der Eiſenbahn⸗ 
frage einen Ausgleich vereinbart hat. Die be⸗ 
treffende der rumäniſchen Kammer zugehende Vor⸗ 
lage ſtellt die Converſion der W Eifen- 
bahnobligationen in Hproeentige durch Staatsein⸗ 
nahmen geſicherte Obligationen feſt. Das Conver⸗ 
ſionsgeſchäft beſorgt die Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, welche auch im Auftrage der en 
Regierung die Coupons bezahlt und zwar den 
Januartoupon voll nach dem bisherigen Zinsſatze. 
Das Conſortium Strousberg iſt verpflichtet, die 
Linien Roman⸗Galacz⸗Bukareſt vollkommen herzu⸗ 
ſtellen, ebenſo die Linien Takuſch⸗Balad und die 
Bukareſter Ringbahn. Weiter hätte das Conſor⸗ 
tium an die fürſtliche Regierung 4 Millionen 
zu zahlen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kiel, 25. Juni. Das Kanonenboot „Meteor“, 
unter Führung des Capitän⸗Lieutenant Knorr, hat 
heute Vormittag hier Anker geworfen. Daſſelbe 
wurde von den Mannſchaften der im Hafen liegen⸗ 
den Kriegsſchiſſe mit einem dreimaligem Hurrah 
begrüßt. 

Florenz, 25. Juni. Der „Opinione“ zufolge 
hat die franzöſiſche Regierung dem italieniſchen Ge⸗ 
ſandten Nigra in Paris die beruhigendſten Aufklä⸗ 
rungen bezüglich der Anwerbungen des Hrn. v. Cha⸗ 
rette ertheilt. Hiernach ſollen die angeworbenen 
Freiwilligen Regimenter einen Theil der franzö⸗ 
ſiſchen Armee ansmachen und bleiben dieſelben dem 
Kriegsminiſterium untergeordnet. 


(Schluß.) So viel, hoffen wir, wird aus dieſen 
kurzen Andeutuagen klar geworden ſein, daß vor 
ihrer Trennung von der oſtaſiatiſchen Heimat unfere 
Vorfahren ein Leben der Sitte und Häuslichkeit ge- 
führt haben, das einigermaßen abſtach gegen die Rau⸗ 
beit, welche römiſche Schriftfieller an ihren Nach⸗ 
barn jenſeits der Alpen wahrgenommen zu haben 
behaupteten. 

Wann aber die Auswanderung unſerer Vorfahren 
cus Indien ſtattgehabt, das iſt geſchlchtlich nicht 
mehr feſtzuſtellen; römiſche Schriſtſteller, vornehmlich 
Tacitus, dem wir ein ſchätzbares Buch über Sitten 
und Gebräuche der alten Deutſchen verdanken, halten 
fie für Autochthonen; erſt der neueren Sprach- 
forſchung blieb es vorbehalten, ihren Zuſammenhang 
mit den aſiatiſchen Anwohnern des Himalaya nach⸗ 
zuweiſen. Auch die Urſachen jener Auswanderung 
laſſen ſich nur mit annähernder Sicherheit feſtſtellen. 
Daß in vorgeſchichtlicher Zeit die mangelhafte Re⸗ 
gulirung großer Ströme häufige und ausgedehnte 
Üeberſchwemmungen eines weit an den Ufern der⸗ 
ſelben ſich hinziehenden Tieflandes veranlaßt hat, iſt 
an ſich ſehr wahrſcheinlich, und wird durch die über- 
einſtimmenden, ſagenhaften Erzählungen von ſolchen 
Naturerſcheinungen deſtätigt, die bei faſt allen alten 
Völkern verbreitet waren. Selbſt die Einwohner 
von Japan, von Chili und viele nordamerikaniſche 
Stämme wiflen von ſolchen ihnen überlieferten 
Sagen ; was bei den alten Hebräern darüber 
verlautete, findet ſich im ſechsten Capitel des 
1. Buches Moſis verzeichnet. Beiläufig ſei 
bier bemerkt, daß in der jetzt gangbaren Bibel. 
überſetzung durch einen ſinnentſtellenden Fehler: 
Sünd flut ſtatt des al deutſchen Wortes: Sintflut 
ſich vorfindet, das eine große, allgemeine, gleichſam 
„fi folgende“ Flut bedeutet; wir finden denſelben 
Stamm in unferm: ſenden, in unſerm: Geſinde, 
welches danach das Gefolge bedeutet. So haben 
alſo die deutſchen Worte: der Geſandte und das 
Geſinde dieſelbe Wurzel. 


Entſchädigung für die Laſten und Opfer, welche alle 
Gemeinden während des Krieges dem Staate ge⸗ 
bracht haben. In großartigſter Weiſe würde die 
Selbſtoerwaltung in den einzelnen Landestheilen mit 
ſolchen Mitteln ins Werk geſetzt werden können, 
beſſer als der central ſirte Staat es kann, würden 
die Provinzen für ihre eigenartigen materiellen und 
geiſtigen Bedürfniſſe zu ſorgen im Stande ſein, 
Preußen dadurch in der That erſt zu einem Muſter⸗ 
ſtaate germaniſcher Art werden, zu einem Staate, 
wie er in der Welt nicht ſeines Gleichen findet. 
Fürſt Bismarck hat vor Kurzem ja erſt den Elſäſſern 


zugeſagt, daß ſie die Segnungen einer ausgedehnten 


Selbſtverwaltung, wie je dem Deutſchen eigen und 
Bedürfniß ſei, erhalten ſollen; der Einſicht des Kanzlers, 
deſſen Wort gewiß von entſcheidender Bedeutung 
ſein wird bei den Beſchlüſſen über die Verwendung der 
auf Preußen fallenden Kriegsentſchädigungsſumme 
vertrauen wir, daß er hier ſein ſeit vier Jahren 
den Provinzen verpfändetes Wort löſen werde. Kein 
Zeitpunkt iſt in jedem Sinne günſtiger als der 
letzige, die organiſchen Geſetze für Provinz, Kreis 
und Landgemeinde follen und müſſen endlich feſtge · 
ſtellt werden, Graf Eulenburg wird, ſo heißt es, 
ſeinen Platz verlaſſen, um die Verwaltung des Elſaß 
anzutreten, ſein Nachfolger dürfte den Geſetzen libe⸗ 
ralere, zeitgemäßere Grundſätze entgegenbringen und 
damit würden wir einer großartigen mit impoſanten 
Mitteln unterſtützten organiſchen Geſetzgebung und 
einer dieſer entſprechenden Thätigkeit aller prodinziellen 
Organe entgegenſehen dürfen, vorausgeſetzt, daß nicht 
auch wieder, wie ſo oft bei uns, vielverſprechende 
Anläufe in Kleinlichkeiten und Halbheiten auslaufen 
Was wir brauchen iſt nicht nur, wie Herr v. Kar⸗ 
dorf richtig bemerkte, ein „Civil⸗Roon“ ſondern 
auch ein „innerer Bismarck“. Vorläufig lauten 
die Nachrichten nicht ſehr günſtig. Auf die Fragen, 
wie hoch die auf Preußen fallenden Contributions⸗ 
ſummen ſich ſtellen und ob etwas davon den Pro- 
1 zukommen werde, antwortet ein Offtziöſer: 
„Was zunächſt die erſte betrifft, ſo müſſen vorerſt 
die allgemeinen Koſten des Krieges und die Summe 
überſehen werden können, die für gemeinſame Zwecke 
zur Verwendung kommen ſollen. Erſt wenn dies 
der Fall ſein wird, wird ſich der Betrag berechnen 
laſſen, welcher auf die verſchiedenen Reichsländer 


fallen wird. Zweitens aber iſt vor allen Dingen 


der Landtag abzuwarten, der allein darüber zu be⸗ 
finden hat, was von der Summe den einzelnen Pro⸗ 
vinzen überwiefen werben fol. Die Regierung hat 
die Abſicht, ſobald es zur Verhandlung darüber kom⸗ 
men wird, in welcher Weiſe der preußiſche Antheil 
verwendet werden ſoll, die Frage der Provinzialfonds 
ihrer definitiven Erledigung näher zu bringen. 
Es wird dabei zunächſt zu entſcheiden ſein, 
ob die Entſchädigung der Kreiſe direct durch die 
Centralregierung erfolgen oder ob für dieſen Zweck 
den Prodinzialregierungen eine beſtimmte Summe 
überwieſen werden ſoll.“ Faſt ſollte man fürchten, 
dieſe Entſcheidung ſei ſchon in unzünſtigem Sinne 
für die Provinzen entſchieden worden, wenn man 
den Landtagsabſchied für Weſtphalen lieſt. „Die 


Stände dürfen, heißt es da, mit Rückſicht darauf, 


daß wie Hannover und Heſſen auch den übrigen 
Provinzen Staatsmittel zu Zwecken der Selbſtver⸗ 
waltung überwieſen werden ſollen, nicht 40 die 
Gewährung von Staatsfonds zu ſolchen 
provinziellen Zwecken rechnen, für welche die 
Provinz ſchon bisher aus eigenen Mitteln zu ſorgen 
hatte. Die Intention der Regierung iſt nur dahin 
gerichtet, unter verhältnißmäßiger Ent laſtung 
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des Staatsbudgets, den Provinzen Staatsmit⸗ 
tel für ſolche Leiſtungen zu überweiſen, welche gegen⸗ 
wärtig aus der Staatskaſſe beſtritten werden, ledoch 
eben ſo gut und vielleicht beſſer durch die Provinzen 
und deren Organe bewirkt werden können. Die 
Dotirung der Provinz Weſtfalen aus Staats⸗ 
fonds kann hiernach in der gewünſchten Weiſe nicht 
erfolgen.“ f 2 

— Eine Amneſtie hat die Siegesfeier doch 
noch gebracht, freilich nur eine ganz kleine. Es iſt 
nämlich die Ordre ergangen, alle wegen han 
narvergehen in Strafhaft befindlichen franzö ſiſch en 
Kriegsgefangenen zu entlaſſen. 

— Ein Wiener Telegramm der „Hamb. Nach.“ 
will wiſſen, daß die Regierungen über gemein⸗ 
ſames Vorgehen gegen die Internationale 
verhandeln. 

— Neben der Kriegsdenkmünze fol nunmehr, 
wie wir vernehmen, noch eine Pariſer Belage⸗ 
rungs⸗Denkmünze angefertigt und an die be⸗ 
treffenden Truppenkörper vertheilt werden. Was 
die Koſten dieſer neuen Denkmünze betrifft, ſo ſollen 
dieſelben ebenfalls als gemeinſchaftliche Ausgaben 
aus der von Frankreich zu zahlenden Kriegskoſten. 
Entſchädigung entnommen werden. 

— Das Reichskanzleramt hat, den „H. N.“ zu⸗ 
folge, auf betreffende Anfragen erwidert, die wieder 
hergeſtellte Ziterarconvention mit Frankreich 
laſſe eine Friſt für etwaige in der Zwiſchenzeit be⸗ 
werkſtelligte Nachdrucke zu, ähnlich wie dies bei 
dem Abſchluß der Convention im Jahre 1862 der 
Fall geweſen. 

— Die „Germania“ iſt zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß Cardinal Antonelli das Verhalten der 
Centrumsfraction im Reichstage nicht getadelt habe. 
Der Cardinal giebt allerdings zu, in einer Unter⸗ 
redung mit Graf Tauffkirchen das Vorgehen der 
Centrumsfraction als ein übereiltes bezeichnet zu ha⸗ 
ben, jedoch nur in der Vorausſetzung, daß die Frac⸗ 
tion zu einer Intervention für die Wiederherſtellung 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes habe beſtimmen 
wollen. Aus den Adreßdebatten des Reichstages habe 
er jedoch die Ueberzeugung gewonnen, daß die Cen⸗ 
trumsfraction ganz ſeinen Geſinnungen 
entſprechend aufgetreten ſei, und deshalb hätte er 
auch das Verhalten dieſer Fraction gar nicht ta⸗ 
deln können. Im Uebrigen zollt Cardinal Antonelli 
der Centrumsfraction wegen deren Eintretung für die 
Rechte der katholiſchen Kirche und des Papſtes ſeine 


wärmſte Anerkennung. 
— Dr. Strous Er at in letzter Zeit — wahr: 
m 


ſcheinlich ſeitdem die nalunterſuchung eingeleitet 
iſt — Schritte gethan, um ſeine 1 ae der 
rumäniſchen Eiſenbahnen zu bewegen, daß ſie ſich mit 


iſt — — cavalière- 


E meldet: 
Durch ein Reſcript der königl. Regierung angereat, 
werben ſich unſere Stadtverordneten in nächſter 
Friſt wieder mit der Frage über die Erweiterung 
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der Stadt beſchäftigen. Es ſcheint, daß der Plan 
zum Umbau der Feſtung bereits vollendet im 
Kriegsminiſterium vorgelegt, da dem Vernehmen 
nach ſchon bald mit dem Bau der neuen, weit hin⸗ 
aus zu ſchiebenden Forts begonnen werden ſoll. 
Frankfurt a. M., 23. Juni. Die fog. Frie⸗ 
densconferenzen ſind noch nicht wieder aufge⸗ 
nommen worden, da die Herren Bevollmächtigten 
noch immer in Berlin und Paris mit Einholung 
neuer und genauer Inſtructionen beſchäftigt ſind. 
Wie die „Fr. Z.“ glaubhaft vernimmt, gehören auch 
eine Reihe von untergeordneten Finanzfragen mit 
zu der Tagesordnung der Conferenz, namentlich ſolche, 
die mit der neuen Grenzregulirung in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Auch die n welche Güter 
dem Staate, den Gemeinden oder milden Stiftungen 
gehören, nehmen die Herren Bevollmächtigten ſtark 
in Anſpruch, ſo daß die Dauer der Conferenz noch 
nicht zu beſtimmen iſt. Daß ein ſolcher Theilungs⸗ 
Receß viel Arbeitskraft in Anſpruch nimmt und auch 
geeignet iſt, Differenzen aller Art hervorzurufen, 
wiſſen wir in Frankfurt aus 4527 Erfahrung. 
Hannover, 25. Juni. Nach hier eingegan⸗ 
genen Meldungen wird der Kaiſer am Freitag, den 
30. d., Nachmittags, hier eintreffen. Am Sonne 
abend 81 Uhr findet bie e der Truppen 
ſtatt. Um 11 Uhr Vormittags wird der Kaiſer die 
Reiſe nach Ems fortſetzen. (W. T. 
Coburg, 22. Juni. Vor einigen Tagen erfolgte 
auch hier der Erlaß eines Amneſtie⸗Decrets für 
eine Anzahl von Vergehen und Verbrechen, welches 
u. A. auch den im Jahre 1868 wegen ausgezeichneter 
Veruntreuung ꝛc. durch das Schwurgericht zu vier 
Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilten ehemaligen 
Schriftführer des National⸗Vereins Feodor Streit, 
ſeiner Haft befreit hat. i 
Straßburg, 22. Juni. Geſtern Abend hat 
zwiſchen franzöſiſchen Gefangenen und Civiliſten 
einerfeits und deutſchen Soldaten andererſeits eine 
bedauerliche Schlägerei ſtattgefunden, wobei aus 
mehreren Häuſern mit Steinen auf die deutſchen 
Soldaten geworfen, aus einem Hauſe auch heißes 
Waſſer herabgeſchüttet wurde. Bedeutender Auflauf 


und Verhaftungen find felbftverfländlic. I. ) 


folge ift der 11. Juli als Einzugstag de 
kehrenden Truppen definitiv feſtgeſetzt. 

München, 22. Juni. Das Comité der hi 
religöſen Bew 1 KAESIHL HE ber „ 
hat die Ueberzeugung, daß es nur dann zu — 
nachdrucksvollen und erfolgreichen Thätigkeit gelan⸗ 
gen wird, wenn es ſich der Regierung als eine felt 5 
geſchloſſene neugebildete Gemeinde vorſtellt, 
die nun entweder vom Staat mit den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechten einer öffentlichen Religionsgeſell⸗ 
ſchaft dotirt oder aufgelöft werden muß. Die ſeceſſio⸗ 
niſtiſche Tendenz, die in dieſer Bildung neuer Ge⸗ 
meinden liegt, iſt den Handelnden vollkommen be⸗ 
wußt; die große Schwierigkeit, welche die gen 
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Dresden, 24. Juni. Dem „DE. Bo i 
r rüde 


des Kirchenvermögens in einem ſolchen 

ch ziehen müßte, wird nicht überſehen. Aber eben 
die akute Er eines ſolchen Vorhabens ift 
es, welche die Indolenz der Regierung am eheſten 


1 


aufſcheucht und ihrerſeits zu pofttivem Handeln nö⸗ ; 


thigt. Die Organiſirung jener neuen Gemeinde (zu⸗ 
nächſt in München) ſteht ſchon für die nächſten Tage 
in Ausſicht. — Die Adreſſe der Altkatholiken an 
den König hat in München die Unterſchriften von 
7623 Männern, meiſt Familienvätern gefunden; außer⸗ 
dem haben ſich ihr Bewohner aus weiteren 40 Orten 
angeſchloſſen. 
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Ob nun die Macht der Elemente, ob eine Ueber⸗ 
völkerung der aſiatiſchen Landſtriche, in denen 
unſere Vorfahren wohnten, ob der Hang, ihre 
Wohnplätze mit anderen ihnen unbekannten zu ver ; 
tauſchen, von denen eine jugendlich⸗rege Fantaſie jo 
gerne ein reizendes Bild ſich entwirft, unſere Stamm⸗ 
eltern veranlaßt haben, nach Weſten zu ziehen und 
die lachenden Gefilde Indiens mit den rauhen, 
ſumpfigen Wäldern des damaligen Deutſchlands zu 
dertauſchen, — wir finden fie bei dem Beginne 
unſerer neuen Zeitrechnung in deutſchen Gauen ſeß⸗ 
haft und wollen es unternehmen, ein Bild ihrer 
ſoclalen und politiſchen Lage zu entwerfen, wie wir 
4 Aufzeichnungen römiſcher Schriftſteller ver 
„Cäſar nennt zuerſt die Germanen; die Etymo- 
logie des Namens iſt auch heute noch nicht unbeſtritten 
aufgeklärt; ob fie Germänner find, die den Spieß 
gi: gor) als ene trugen; ob ſie ihren 
Namen als reiſige Wehrmänner führten, wie einige 
Gelehrten behaupten, die darauf aufmerkſam machen, 
daß häufig die Anlaute g und w wechſeln, wie das 
franzöſiſche guerre dem engliſchen war gegenüber 
zeige; ob ſie der ſtolzen Bezeichnung von Heermannen 
ihren Namen verdanken, darüber ſchwanken die 
Meinungen noch immer; am wahrſcheinlichſten haben 
neuere Forſchungen es gemacht, daß der Namen gar 
nicht deutſch, ſondern keltiſch zu erklären ſei, und in 
dieſer Sprache: die Schreier bezeichne; was Tacitus 
im zweiten Capitel feiner Germania von der Ent⸗ 
ſtehung des Namens ſagt, trifft mit diefer letzteren 
Erklärung am nächſten zuſammen; auch die von die⸗ 
ſem Schriftſteller in dem dritten Capitel erwähnte 
Gewohnheit der Deutſchen, in ihre Schlachten mit 
einem wilden Kampfgeſchrei zu gehen, das er eine 

armonie der Tapferkeit nennt, entſpricht dieſe. 
tymologie am beſten. b 

Auf den Namen: Deutſche aber dürfen wir ſtolz 
fein. Im Gothiſchen heißt: thiuda das Volk, thiudisk 
volksthümlich; die Deutfchen find alſo die volksthüm⸗ 
lichen Leute par excellence; ſorgen wir, ihre Nach⸗ 
kommen, dafür, daß wir dieſem Namen ſtets Ehre 


machen. Die Ausdrücke: deuten, deutlich ſind mit 
dieſem: deutſch deſſelben Stammes; machen wir uns 
der Welt, insbeſondere unſern auswärtigen Feinden 
durch unzweideutiges Weſen, durch ein deutliches 
Verſtändniß unſerer höchſten Zwecke und Ziele auch 
fernerhin bekannt; ſtehen wir in guten und ſchlim⸗ 
men Zeiten ein für unſer Volk, dann werden wir 
auch in der Geſchichte der künftigen Jahrhunderte 
den Ehrenplatz unter den Völkern der Erde einneh⸗ 
men, den wir in Krieg und Frieden bis jetzt behaup⸗ 
tet haben. 

Haben wir vorhin geſehen, daß die Stellung 
der Frauen bei den aſtatiſchen Vorfahren unſeres 
Volkes noch keinesweges berechtigt, die Anfänge des 
Minnedienſtes in ihr zu erblicken, der im Mittelalter 
den Mittelpunkt unſerer vaterländiſchen Dichtung 
bildet, ſo finden wir zwar in den Schilde⸗ 
rungen, welche römiſche Hiſtoriker von den 
Sitten und Gebräuchen der alten Deutſchen ihrer 
Zeit uns vorführen, auch noch nichts von dem ſen⸗ 
timentalen Tone, den unſere Sänger des 13. und 14. 
Jahrhunderts für Frauendienſt und Minne anſchla⸗ 
gen, dennoch nimmt die deutſche Frau in den Schil⸗ 
derungen des Tacitus über deutſches Leben ſeiner 
Zeit ſchon einen höheren und edleren Platz ein, als 
die faſt zun Magd erniedrigte indiſche Gattin und 


enug zu preiſen ſei dieſer Theil ihrer Sitten, ſagt 
racitus eingedenk des Zuſtandes der Verwilderung, 
die zu feiner Zeit in Rom eingeriſſen war; Viel⸗ 
weiberei ſei ſelten geweſen, nur bei ihren Fürſten 
eingeführt; die Mitgift bringe der Mann der Frau 
zu, ſie beſtehe aus Vieh und Waffen; auffallend ge⸗ 
nug, daß dieſe Gaben des Mannes auch mehr zu 
ſeinem Gebrauche beſtimmt ſind, fügt doch der alte 
Römer noch ganz beſonders hinzu, daß bei allen 
Voda geſcheng keine Rückſicht auf weibliche 

ünſche und Gebräuche genommen wurde, nur 
erinnert ſoll die Frau durch dieſelben werden, 
daß ſie eine Gefährtin der ares und Bes 
ſchwerlichleiten ihres re ei. Die Rein» 
heit der Sitten wird überall ganz beſonders 


Tochter. Die Ehe gilt als eine heilige Sache; nicht U 


hervorgehoben; mit zührender e AR er, 
daß man die Laſter in Deutſchland nicht belächle, 
daß es dort nicht zeitgemäß erſcheine, zu beſtechen 
und beſtochen zu werden, daß eine zweite Ehe von 
den Wittwen weder geeft noch gewünſcht werde; 
er ſchließt das jeden Deuifchen mit Stolz erfüllende 
19. Kapitel ſeines Buches mit dem Satze: bei ihnen 
haben gute Sitten eine höhere Geltung als anders⸗ 
wo gute Geſetze. 

Zwar viel Rühmwliches weiß er von der Rein⸗ 
lichkeit nicht zu erzählen, zu der die Kinder angehal⸗ 
ten wurden, aber doch wurden dieſelben, von der 
Mutter felbſt und nicht von Ammen geſäugt, ſtark 
und groß. Auch ein demokratiſcher Zug ging ſchon 
durch die Erziehung der alten Deutſchen, kein Un⸗ 
terſchied wurde ge zwiſchen den jungen Herren 
und Knechten. Dieſe letzteren waren keine Hausdie⸗ 
ner, hatten ihr eigenes Stück Feld, ihren eigenen 
Herd und zinſten dem Herrn an Getreide, Vieh und 
Kleidungsſtücken; nur felten kam es vor, daß fie ge⸗ 
ſchlagen oder in Feſſeln gelegt wurden. Die häus⸗ 
lichen Geſchäfte verrichteten die Frauen. 

Das in ſolcher Sraiehung herangebildete Ge⸗ 
ſchlecht ſchreitet erſt ſpät zur Ehe und zeugt kräftige 
Kinder. Die Schweſterkinder wurden den eigenen 
gleich ace Kinderloſigkeit galt als ein häusliches 

nglück. an flieht es, auch ſchon in jenen alten 
Zeiten umſchlang die deutſche de ds Ae ein 
inniges Band. Betrat der Fremde die Wohnung, ſo 
wurde er gaſtfrei darin aufgenommen: wer dieſe ge⸗ 
fellige Pflicht unterließ, ward mit ſchwerer Geldbuße 
geſtraft; nach dreimaliger Wiederholung ſolcher Un⸗ 
bill ward dem Uebertreter wohl gar das Haus an⸗ 
gezündet. Im Innern derſelben überließen die Män⸗ 
ner ſich gar Häufig ber b ile . wenigſtens war 
ihr Durſt nicht leicht zu ſtillen, Tag und Nacht zu 
trinken wurde 15 nicht zum Vorwurfe gerechnet; 
ſie brauten ein Getränk aus Gerſte, das ſchon im 
Althochdeutſchen: pior, im Angelſächſiſchen; beor ge⸗ 
nannt wurde, Woͤrter, welche wohl mit Recht zur 
Sanskrit⸗Wurzel: pus mit der Bedeutung: kräftig, 
ſtark ſein, gezogen worden ſind; ſagt Tacitus, 
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Stuttgart, 21. Iumt. Der „Beobachter“ 
> hören, hat 
Württembergin Folge einer feinem Juſtizminiſterium 


ſchie bt: Wie wir mit Beſtimmtheit 
von dem Reichskanzler telegraphiſch geg'benen Prä 


cluſivfriſt in letzter Stunde den Neichstagsabg. 

Profeſſor Römer von Tübingen, als Mitglied des 

vorgeſchlagen. 

Profeſſor Römer hat angenommen, nachdem andere 

a zwar ſehr practiſche Juriſten die Stelle abgelehnt 
atten. 


Darmſtadt, 25. Juni. Die „Darmſt. Ztg.“ 
veröffentlicht die mit Preußen abgeſchloſſene Militär 
Nach derſelbeg ſtellt Heſſen zum 
Reichsheere 4 Inf.⸗Regimenter und zwar 3 zu drei 
und 1 zu zwei Bataillonen, ferner 2 Cawallerie⸗Re⸗ 
gimenter zu 5 Escodronen, 4 Landwehr Negimenter, 
die zuſammen 23 Compagnien haben und 6 Batterien 
Artillerle. Die Formation dieſer Truppen iſt bis 
zum 1. Januar 1872 ſpäteſtens durchzuführen. Es 
werden der Schnitt der preußiſchen Uniform und die 
preußiſchen Gradabzeichen eingeführt. Der Fahneneid 
wird dem Kaiſer geſchworen. Der Großherzog erhält 
von den in den Verband der preußiſchen Armee ein⸗ 
tretenden Offizieren einen Nevers ausgeſtellt. Die 
vom Kaiſer ernannten Offiziere erhalten zugleich 
Patente vom Großherzog. Offiziere, die nicht weiter 
dienen wollen, können ſich penfioniren laſſen. Die 
Diviſion bleibt für gewöhnliche Zeiten im Groß- 
herzogthum. Sollten politiſche Intereſſen eine Dislo⸗ 
catien nothwendig machen, ſo wird der Kaiſer ſich 
mit dem Großherzog in Vernehmen ſetzen. Die Ge⸗ 


Bundesoberhandlungsgerichts 


convention. 


nehmigung der Stäade bleibt vorbehalten. 
Oeſterreich. 
Linz, 22. Juni. 


Decke. 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Juni. „Etoile Belge“ meldet 
aus Verviers, daß in Anbetracht der morgen daſelbſt 
ſtaſtfindenden Verſammlung von Mitgliedern der 
„Internationalen“ die dortige Garde . Er 


die Waffen gerufen iſt. 
England. 
London, 23. Juni. 


immer mehr zuſammen. 


umfaßt, als die Abſchaffung des Stellenkaufs in der 
Armee, und die dringliche Frage der wirklichen 
Heeresgeſtaltung iſt wieder auf die lange Bank ge⸗ 
schoben. Die Vorlage über geheime Wahlabſtim⸗ 

immung ſchwebt gleichfalls in der Gefahr, in einem 

ortſchwalle unterzugehen. Die Seſſton ift weit 
8 und an dem Entwurf werden manche 
Mängel gerügt, während gleichzeitig die Gegner viel 
Capital aus der Behauptung ſchlagen, das Cabinet 
jet nichts weniger als einig oder klar über die Sache, 
und da vor der Hand wenig Ausſicht auf eine all⸗ 
gemeine Neuwahl ſei, ſo laſſe man am beſten den 


Plan für die geheime Abſtimmung in dem Kopfe des 
Premiers und anderer neubekehrten Anhänger dieſes 


Wahlverfahrens noch einige Zeit reifen. Die 
„Times“, die ſich immer gegen geheime Abſtimmung 
geſträubt hat und dabei den Grundſatz vertritt, Je⸗ 
dermann müſſe die Pflicht, welche er bei der Wahl 
erfülle, offen erfüllen, befürwortet eine Verſchlebung 
der Vorlage, doch kann man in dieſer Angelegenheit 
wie in mancher anderen das genannte Blatt nicht 
mit Recht das leitende nennen, und es blelbt abzu⸗ 
warten, ob das Cabinet inmitten feiner Niederlagen 


88 den u! gefallen laſſen wird, auf einem weiteren 
elde zum Rückzug 


e zu blaſen. 
Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Die franzöſiſche Regierung 
hat Deutſchland eine neue Genugthuung gegeben, 
nämlich die von der deutſchen Reglerun; geforderte 
Entſchädig ung für den (nach Unterzeichnung des 
Prällminar⸗Friedens erfolgten) Ueberfall eines Geld» 
transports durch Francs⸗tireurs bei Montmirail, 
und zwar außer dem Erſatz des geraubten Geldes 
noch 14,000 Fred. für die Familien der dabei Er- 
mordeten auen — Die Prinzen des Hauſes 
Orleaus faſſen jetzt immer breiteren Fuß. Sie 
bleiben Deputirte, wenn ſie auch die Kammer vor⸗ 
läufig nicht zu betreten geruhen, und machen es ſich in 
Verſailles bequem, wie der Igel im Dachs bau. Her⸗ 
zog Aumale kehrt nach kurzer Abweſenheit wieder 
nach Verſailles zurück und bringt ſeinen Sohn mit. 
Trotz vielfacher Dementis von Seiten der Orleani⸗ 
C TTT 


daß dieſes Getränk ſchlechtem Weine ähnlich 
ee ſei, fo hat er damit wohl nur die 
erauſchende Eigenſchaft deſſelben bezeichnen wol⸗ 
len. Ihre Speiſen waren einfach genug; von 
den Leckerbiſſen der Römer und fpäterer Zeiten ſchei⸗ 
nen fie nichts gewußt zu haben. Wildpret und Obſt 
kamen auf ihre Tafel, dann auch die den Römern 
unbekannte, auch von Plinius als ein Nationalge⸗ 
richt der Deutſchen bezeichnete dicke Milch. Die in 
neuerer Zeit wieder in Schwung gekommene ſoge⸗ 
annten Zweckeſſen waren ſchon den alten Deutſchen 
ekannt, und was ſie bei ſolchen Gaſtereien verhan⸗ 
delten, die Wahl ihrer Fürſten, Krieg und Frieden, 
galt ihnen als beſonders wichtig, denn ſie 5 
an, daß zu keiner Zeit die Gedanken ſich offener 
enthüllten, das Gemüth zu großen Unternehmungen 
kräftiger 1 würde, als beim Mahle. 

Leider erichtet unſer römiſcher Gewährsmann 
noch von einer anderen Leidenſchaft unſerer Altvor⸗ 
dern, der das heutige Geſchlecht wohl nicht mehr in 
dem Maße zugethan iſt, wir meinen die Sucht des 
Hazardſpiels. Sie ſeien, ſo ſagt er, dem Würfel⸗ 
ſpiele dermaßen ergeben, daß ſie es als ein ernſthaf⸗ 
tes Geſchäft betreiben, und ſo auf Gewinn oder Ver⸗ 
luſt erpicht, daß, wenn Alles verloren iſt, ſie au 
den letzten Wurf ihre Freiheit und eigene Perſon 


ſetzen. 
Die ge der alten Deutſchen waren ein⸗ 
6% Steinhaufen, unter denen eine Urne mit der 
ſche des verbrannten Leichnams aufbewahrt wurde; 
noch heute finden ſich an vielen Plätzen unſeres Va⸗ 
terlandes ſolche Begräbnißſtatten, welche der Bolks⸗ 
mund irrthümlicherweiſe als Hunnengräber bezeichnet. 
Auch das Pferd und die affen des og Ba kk 
denen folgten ihm in das Grab, das die Angehöri⸗ 
gen weinend und wehklagend umſtanden; bald aber 
berfiegten die Thränen, nur die Trauer und Betrüb⸗ 
ri atte ſpät ein Ende. Gewährt es nicht einen 
tiefen Blick in das Gemüthsleben unſerer ehrwürdi⸗ 


Der Vortrag des Profeſſors 
Michelis über die Infallibilität fand heute im hie⸗ 
ſigen großen landſchaftlichen Redoutenſaale ſtatt und 
wurde mit großem Belfalle aufgenommen. Zuhörer 
aus allen Schichten der Geſellſchaft, darunter viele 
Damen, füllten den Saal und die Galerien bis zur 


Die Ergebniſſe, welche 
als die Frucht der laufenden Seſſion ſchließlich 
den Miniſtern aufzuweiſen bleiben werden, ſchrumpfen 
Nachdem die A: meevorlage 
eines großen Thelles ihrer Beſtimmungen entblößt 
worden, bleibt nur noch ein Reſt, der kaum mehr 


dem vaterländiſchen Boden mag allerdings dieſen 


Sich⸗Geltendmachen im gegenwärtigen Augenblicke i 
weder klug in ihrem eigenen Intereſſe, noch beſon⸗ 


Intereſſen ihres Landes. 


mune gedient hatten. Die Gräfin ſelbſt iſt ver⸗ 
ſchwunden. — Die Nachrichten über die Lage der 
zahlreichen dort lebenden polniſchen Emigranten 
lauten immer trauriger. Nach einem am 11. Juni 
unter dem Vorſitze Thiers' gefaßten Beſchluſſe des 
franzöſiſchen Miniſterraths ſollen alle im franzöſiſchen 
Staatsdienſte angeſtellten Emigranten ſofort ent⸗ 
liſſen und alle in Frankreich lebenden Polen, die ſich 
auf irgend eine Weiſe verdächtig gemacht haben, aus⸗ 
gewieſen und unter polizeilicher Escorte bis an die 
franzöſiſche Landesgrenze transportirt werden. Die 
franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ſind dieſem 
Beſchluſſe der Regierung bereits zuvorgekommen und 
haben ſämmtliche bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung an- 
eſtellte Polen aus ihren amtlichen Stellungen ent ⸗ 
ernt. Die polniſche Ingenieurſchnle auf Montpar⸗ 
naſſe in Paris iſt vor einigen Tagen auf Anregung 
der Regierung geſchloſſen worden, und daſſelbe Schick⸗ 
ſal ſteht dem polniſchen Lyceum in der Vorſtadt 
Batignolles Ende dieſes Jahres bevor. 

— Das neue Anlehen iſt fortwährend ſehr 
begehrt. Auf der Pariſer Börſe wurde daſſelbe mit 
der Prämie von 1 Franc, ſowie auf den Böͤrſen 
von London, Brüſſel und Hamburg mit einer ebenſo 
großen Prämie und darüber gehandelt. 

— Graf v. Walderſee, der neue deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Paris, ſtattete bereits Jules Favre 
in Verſailles einen Beſuch ab. 

— Die Stadt Lyon ſoll nach einem Briefe 
Ducarre's, Gemeinderath der Stadt und Deputirter 
des Rhonedepartements, welcher in der in Lyon er⸗ 
ſcheinenden „Decentraliſation“ veröffentlicht wird, 
auf dem Punkte ſtehen, ihre Zahlungen einſtellen zu 
müſſen. Das „Salut public“ meldet, der Gemeinde⸗ 
rath habe dem Maire den Auftrag ertheilt, zwei Mit⸗ 
glieder des Gemeinderaths zu bezeichnen, die ſich mit 
ihm zu dem Zwecke nach Verſailles begeben ſollten, 
um mit der Regierung über die Finanzlage Lyons 
und über die Mittel, zwiſchen den Einnahmen und 
Ausgaben der Stadt ein Gleichgewicht herzuſtellen, 
ſei es durch die Wiedereinführung des Octroi oder 
d urch eine andere Combination zu berathen. 

Paris, 24. Juni. Der Belagerungszuſtand 
in Algerien iſt aufgehoben. — Einer Mittheilung 
der „Gazette de France“ zufolge wird der Graf von 
Paris in St. Germain erwartet. Derſelbe wird 
ſich von dort nach Verſailles begeben, um dem Chef 
der Executivgewalt einen Beſuch zu machen. (W.T.) 

Verſailles, 24. Juni. In der National⸗ 
verſammlung theilte der Präſident Grévy mit, 
daß die angekündigte Revue wieder abbeſtellt wor⸗ 


den, weil durch den anhaltenden Regen der Boden 


vollſtändig durchweicht und deshalb die Abhaltung 
der Revue unmöglich geworden ſei. — Das „Jour- 
nal officiel“ veröffentlicht die folgenden, die neue 
Anleihe betreffenden Bedingungen: Die Anleihe 
beſteht in 5 Rente und wird zum Courſe von 
82, 50, mit Zinsgenuß vom 1. Juli ab emittirt. 
Der Nettocours der Emiſſion iſt indeß, wenn man 
die Einzahlungstermine und die Escompte⸗Vergü⸗ 
tung in Anſchlag bringt, 79, 273. Die Sufeription 
wird am 27. d. eröffnet und geſchloſſen, ſobald die 
Anleihe gedeckt iſt, keinenfalls jedoch nach dem 30. 
d. inel. Nur die am Schlußtage gemachten Zeich⸗ 
nungen ſollen einer Reduction unterworfen werden 
dürfen. Keine Zeichnung darf ſich unter 5 Francs 
Rente belaufen. Höhere Zeichnungen müſſen 10 
Francs Rente oder deren Vervielfältigung betragen. 
Die erſte Einzahlung beträgt 12 Franes auf 5 Francs 
Rente. Die weiteren Zahlungen vollziehen ſich in 
16 Monatsraten, vom 21. Auguſt 1871 bis zum 
21. November 1872. Vorausbezahlungen, welche 
bei Eröffnung der Subſeription geleiftet werden, 
werden nur angenommen bei ſofortiger Entrichtung 
der Geſammtſumme des Kapitals und wird in die⸗ 
ſem Falle eine Bonification von 6% vom 30. Juni 
an gewährt, welche bei der Einzahlung in Anrech⸗ 
nung gebracht wird. (W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, im Juni. Der Suezkanal ſcheint 
gen Ahnen, wenn Tacitus feinen Bericht über die 
Sitten derſelben mit der Bemerkung ſchließt, daß fie 
es für das weibliche Geſchlecht als wohlanſtändig 
anſehen über die Verſtorbenen zu trauern, für das 
männliche aber, ſich derſelben lange zu erinnern. Ich 
aber will dieſen Bericht mit dem Satze beenden, daß 


der ſo angelegten deutſchen Art hoffentlich noch für 


eine lange Zeit die Führerſchaft zu allem Guten und 
iR unſerm alten Welttheile vorbehalten blei⸗ 
en wird. — 


Das Eiſenbahnunglück bei Zſchortau. 
Nachdem der Eiſenbahnzug, der das Füſilier⸗ 
batalllon des 2. hannov. Grenadierregiments König 
Friedrich Wilhelm führte, am Donnerſtag früh 1 
Uhr Leipzig verlaſſen, ereignete ſich bei dem Halte⸗ 
punkt Zſchortau (bei Delitzſch) die traurige Kata⸗ 


1 über welche der Telegraph bereits berichtet 


at. Die Locomotive hatte ſich aus bis jetzt noch 
nicht ermittelter Urſache von dem Zuge losgelöſt und 
war demſelben, ohne daß es vom Führer bemerlt 
worden, vorausgefahren. Nachdem von Seiten der 
Bahnwärter das Halteſignal gegeben, lam die Loco⸗ 
motive endlich zum Stillſtehen, und ihr Führer ließ 


flfte langſam in der Richtung des Zuges, von welchem 


in der finſtern Nacht nicht das Geringſte zu bemer⸗ 
ken war, ben re Da auf einmal kam der zu⸗ 
rückgebliebene Zug, der bei dem etwas abſchüſſigen 
Terrain ſeine Bewegung nicht gehemmt, ſondern 
eher noch beſchleunigt haben mochte, herangebrauſt, 
und bevor nur irgend jemand zur Beſinnung kom⸗ 
men konnte, war das entſetzliche Unglück geſchehen. 
Der Zug ſtieß in der heftigſten Weiſe mit der Lo⸗ 
comotive zuſammen, ſo daß die erſten ſechs Wagen 
aufeinander und ineinander hineingeſchleudert wur⸗ 
den. Es bot ſich ein grauenhaftes Chaos, Holz⸗ 
und Eiſentheile waren zerſplittert, die Wagenwände 
eingedrückt, die Räder abgeriſſen und dazwiſchen 


waren viele der braven Krieger eingeklemmt. Aus 


ſten ſteht es noch immer nicht feſt, ob nicht auch der 
Herzog von Chartres nachträglich eine Candidatur 
für die Kammer annehmen wird. Der junge Herzog 
von Guiſe, der jetzt einzige Sohn Aumale's, hat frei⸗ 
lich noch nicht das geſetzliche Alter, um Deputirter 
werden zu können. Die langjährige Abweſenheit von 


Drang der Familie Louis Philipp's zur Heimkehr 
erklären und rechtfertigen. Allein dieſes oſtenſible 
ſtſſchen Handelshäuſer fo bedeutende Beſtellungen auf 


ders rückſichtsvoll in Bezug auf die nächſtliegenden 


— Heute wurden in der Wohnung der ruſſtſchen 
Gräfin Puerow zwei Polen verhaftet, die der Com⸗ 


für Rußland eine außerordentliche Bedeutung gewin⸗ 
nen zu ſollen. Bekanntlich wird eine coloſſale Menge 
Thee aus China über Holland und England impor⸗ 
tirt und der kleinere Theil nimmt den Landweg per 
Caravane über Kiachta. Nachdem nun in Folge der 
11 des Suezkanals die ruſſiſche Handelsge⸗ 
ſchaft die Errichtung einer directen Dampferlinie 
Odeſſa - Oſtaſtatiſche Küſte beſchloſſen hat, haben 
die in den chin ⸗ſiſchen Hafenplätzen anſäßigen ruſſi⸗ 


Thee erhalten, daß mehrere derſelben die Gründung 
von Filialen in Odeſſa beſchloſſen haben. Die Mos⸗ 
kauer Theehändler beziehen ſchon jetzt ihren Bedarf 
ſtatt wie früher über London, Amſterdam oder Kö⸗ 
nigsberg über Suez und Odeſſa und unterliegt es 
keinem Zweifel, daß in Kurzem Odeſſa der Mittel⸗ 
punkt des Theeimports nicht nur für Rußland, ſon⸗ 
dern auch für Deutſchland und Oeſterreich werden 
wird. Auch oſtindiſche Baumwolle wird in Zukunft 
ihren Weg über Suez und Odeſſa nehmen; die ruſ⸗ 
ſiſche Handelsgeſellſchaft, die ihren Sitz in Odeſſa 
hat, ſcheut keine Anſtrengungen, um dem öſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd den Rang abzulaufen. (Br. Z.) 

— Ueber den Gang der Cholera im Reiche 
meldet der „Reg.⸗Anz.“ nach offiziellen Angaben, 
daß die Epidemie außer in St. Petersburg Mitte 
Juni noch in vier anderen Gegenden des Reiches 
xiſtirte und in dieſen zuſammen 121 Kranke in Be⸗ 
handlung waren, darunter in Moekau 99, Kronftadt 
7. In Petersburg ſelbſt waren am 19. Juni 176 
Kranke, an dieſem Tage kamen 15 dazu, geneſen 3 
ſtarben 7. 

Italien. 

Florenz, 23. Juni. Wie dem „International“ 
von maßgebender Seite mitgetheilt wird, ſteht eine 
Erneuerung des Eonflictes zwiſchen Italien und 
Tunis bevor. Der Bey hat bisher keine der in 
Bezug auf die italieniſche Geſellſchaft der Colonie 
von Gdeida eigegangenen Verpflichtungen erfüllt. 
Außerdem verlautet, die Regierung von Tunis be⸗ 
finde ſich in einer derartigen finanziellen Klemme, 
daß ihr die Mittel fehlen, den Juli⸗Coupon einzu⸗ 
löſen. Man befürchtet, der Bey werde auch den 
italieniſch⸗franzöſiſch⸗engliſchen Vertrag nicht länger 
reſpectiren. Angeſichts dieſer drohenden Sachlage 
hat die italleniſche Regierung, wie es heißt, Befehle 
erlaſſen, die Flotte derart bereit zu machen, daß ſie 
eventuell ſofort auslaufen könne. — Den König 
werden auf ſeiner Reiſe nach Rom die Miniſter 
des Aeußern, des Innern, des Handels und der 
Marine, ſowie das diplomatiſche Corps begleiten. 
Der Aufenthalt des Königs in Rom wird nur wenige 
Tage dauern, worauf er ſich nach Piemont begiebt, 
wo er den Sommer verbringt. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird die Amneſtie für Preßvergehen 
und militäriſche Uebertretungen, deren Publizirung 
am Jahrestage der Verfaſſung unterblieb, am 1. 
Juli, bei Gelegenheit der Inſtallation der Hauptſtadt 
in Rom, erfolgen. Vom 1. Juli ab werden ſämmt⸗ 
liche Erläſſe der Regierung (mit Ausnahme der vom 
Könige zu fertigenden, welche jeweilig das Datum 
des Ortes tragen, in dem er ſich eben aufhält) von 
Rom aus datirt werden. 

— 24. Juni. Deputirtenkam mer. Der 
Finanzminiſter legte das revidirte Budget pro 1871, 
ſowie das Budget pro 1872 vor, ferner einen Bericht 
über die Lage des Staatsſchatzes im Jahre 1871, 
und einen Geſetzentwurf betreffend die Beſchränkung 
des Handels mit Inhaberpapieren mit Prämien vor. 
Die Kammer genehmigte ſodann ſämmiliche Artikel 
des Geſetzentwurfes betreffend die öffentliche Sicher⸗ 
heit und trat darauf in die Berathung des Antıa- 
ges ein, bei der Ankunft des Königs in Rom und 
auläßlich der Ueberſiedelung der Regierung nach dort 
eine Deputation zu entſenden, um an den Empfangs⸗ 
feierlichleiten Theil zu nehmen. (W. T) 

Rom. Ueber den neuen Mortarafall berichtet 
die „Trieſter Ztg.“: Voriges Jahr verliebte ſich ein 
iſraelitiſches Mädchen, die Tochter Ascarellis aus 
Nettuno, in einen jungen Kathollken. Um das Hin⸗ 
derniß ihrer Verbindung zu beſeitigen, entſchloß ſie 
ſich, zur katholiſchen Religion überzutreten, und ent⸗ 
floh deshalb aus ihres Vaters Haus und aus Net⸗ 
tuno und wurde durch den Beiſtand der Geiſtlichkeit 
nach Rom in das Kloſter für Neophyten gebracht. 
Samuel Ascarelli bemühte ſich umſonſt, eine Unter⸗ 
redung mit der Tochter zu erlangen. Man bedeutete 
ihm, daß er ſie nicht früher wieder zu Geſicht be⸗ 
kommen werde, als bis ſie getauft wäre. Am Char⸗ 
ſonnabend wurde nun Enrichetta Ascarelli durch den 
Cardinal General-Bicar Patrizi bei San Giovanni 
in Laterano getauft und verblieb ſeit dieſer Zeit in 
dem Kloſter, denn von der Heirath ſchien nicht mehr 
die Rede geweſen zu ſein, auch wäre Eurichetta be⸗ 
rufen geweſen, den Schleier zu nehmen, wenn die 
dem Berge von Trümmern hörte man von allen 
Seiten herzbrechende Hilferufe. Die in den 
nächſten Wagen beſiadlichen Mannſchaften, von 
welchen viele ſchon ſchliefen, waren durch den 
heftigen Aneinanderprall zwar auch meift mehr oder 
weniger beſchädigt, doch vermochten ſie aus den Wa⸗ 
gen zu ſpringen und ihren vom Unglück betroffenen 
Kameraden zu Hilfe zu eilen. Unter Leitung der 
Offiziere begann unverzüglich das Rettungswerk, 
welches dadurch 885 Schwierigkeiten bot, daß die 
Trümmer feſt zuſammenhingen und nur in höchſt 
behutſamer Weiſe entfernt werden durften, damit 
nicht durch das Riederfallen derſelben noch weitere 
Beſchädigungen verurſacht würden. Weil es noch 
dunkle Nacht war, wurde aus den zur Seite geräum⸗ 
ten Holztheilen ein mächtiges Bivoualfeuer angezün⸗ 
et. Gegen 4 Uhr war das Rettungswerk ſo weit 
vorgeſchritten, daß man die verunglückten Mann⸗ 
ſchaften ſämmtlich unter den Trümmern hervorgeholt 
hatte. 19 brave Krieger, darunter drei mit dem 
eiſernen Kreuze 1 9 5 5 waren ſofort vom Tode 
ereilt und meiſt ſo verſtümmelt worden, daß ihr Ant⸗ 
litz kaum wieder erkannt werden konnte, während 44 
Soldaten Verwundungen, zum Theil ſchwerer Art, 
erlitten hatten. Mittelſt des Bahntelegraphen wurde 
nach Leipzig und Bitterfeld Kenntniß von der Cata⸗ 
ſtrophe gegeben und ſchleunigſte ärztliche Hilfe ver 
langt; zwei Aerzte von letzterm Orte langten mittelſt 
Extramaſchine zuerſt an, während auch unmittelbar 
darauf aus Leipzig ein Sanitätszug mit ärztlichem 
und anderem Hilfsperſonal 5 Nachdem den 
Verwundeten die Nothverbände angelegt waren, 
erfolgte deren Ueberführung in das Leipziger Kran⸗ 
kenhaus. Leider find auf dieſem Transport noch 3 
Soldaten ihren Verletzungen erlegen. Der Verluſt 
an Mannſchaften trifft ausſchließlich die 9. Compag⸗ 
nie. Unter den Getödteten find zwei Unteroffiziere 
W. Held (Gymnaſiallehrer in Greifswald) und 
C. Krahn (Student). Von den Offizieren iſt Lieu⸗ 


italieniſchen Kanonen am 20. Sept. nicht biefem 
Plane einen Strich duſch die Rechnung gemacht 
hätten. Der Vater verlangte nunmehr von den 
Civilgerichte die Auslieferung fund erlangte ſowohl 
von dieſem als vom Appellationsgericht ein günfliges 
Urtheil. Nachdem ſich nun die Polizeibehörde ange⸗ 
legen ſein ließ, die Vollziehung dieſes Urtheils⸗ 
ſpruches ohne Aufſehen zu erwirken, allein alle gül⸗ 
lichen Verſuche an der entſchiedenen Weigerung des 
Kloſtervorſtehers ſcheiterten, mußte mit Gewalt ein⸗ 
geſchritten werden, und nachdem man 7 Thüren ein⸗ 
gerannt Hatte, wurde Enrichetta Ascarelli in Geſell⸗ 
ſchaft von zwei Nonnen auf die Polizeidirection abe 
geführt. Hier ſiegten nach etlichen Stunden de 
Gefühle der Natur und Enrichetta verließ ihre 
Nonnenkleider und Rom, um in ihre Heimath und 
vielleicht auch zu ihrem alten Glauben zurückzukehren. 

Neapel, 22. Juni. In den ſüdlichen Provin⸗ 
zen, namentlich in Calabrien, hat die Unſicherheit 
wieder einen ſehr hohen Grad erreicht. In der letz⸗ 
ten Zeit haben ſich wieder einige (fünf oder ſechs) 
neue Brigantenbanden gebildet. 

1 panien. 

Madrid, 16. Juni. Die Sitzung der Cor⸗ 
tes wur heute eine höch ſt ſtürmiſche; es kam zwi⸗ 
ſchen der carliſtiſchen und clericalen Minorität und 
der liberalen Maforität zu einer förmlichen Schlä⸗ 
gerei. Die Veranlaſſung dazu gab der Antrag einer 
Glückwunſchadreſſe an den Papft zu feinent Jubi⸗ 
läum. Ein Carliſt beantragte die Vorleſung gewiſ⸗ 
ſer Stellen aus der Igten päpſtlichen Eneyelica, 
welche aber der Miniſter des Auswärtigen aus ben: 
Grunde verbot, weil ſie das Exequatur der Regie⸗ 
rung nicht erhalten hat. Jetzt wurde der Carliſt, 
Graf de Canga Arguelles, wüthend und inſultirte 
die ganze Kammer. De Arco von der Majorität 
bezahlte ihm mit noch gröberer Münze, und nun be⸗ 
gann der Kampf, der lange Zeit dauerte und erſt 
ſein Ende fand, als plötzlich das Fenſter in der Decke, 
welches den Saal erleuchtet, von einem heftigen les 
genguſſe zerbrochen und der Saal überſchwemmt 
wurde. 

Rumänien. 

Nach einem Telegramm des, Breslauer Handels⸗ 
blattes“ aus Bukareſt find die Verhandlungen über 
den Ausgleich und die Converſion der rumäniſchen 
Eiſenbahn⸗ Obligationen fo weit gediehen, daß 
die R.gierungsvorlage in der Kammer bevorfteht 
und der definitive Abſchluß in ungefähr 10 Tagen 
zu erwarten iſt. Nach zuverläffiger Quelle — ver» 
ſichert das Telegramm — wird der Januar⸗Coupon 
voll, der Juli⸗Coupon nach Maßgabe der Eonverfion 


gezahlt werden. 
Aegypten. A 

Nach einem Schreiben von Daniel Lange, dem 
engliſchen Director der Suezea nal-Geſellſchaft, 
werden jest beſtimmte Maßregeln ergriffen, um den 
Canal auf feiner gegenwärtigen Minimalwaſſertiefe 
von 26 engliſchen Fuß zu erhalten. In den einzelnen 
Sectionen werden zu dieſem Zweck große Dampfbag⸗ 
ger aufgeſtellt. 


Danzig, den 26. Juni. 
* In Bezug auf die Vertheilung der vom 
Reichstage für die Reſerviſten bewilligten vier Mil» - 
lionen wind den Provinzziallandtagen, wie uns mit⸗ 


zetheilt wird, Seitens der Staatsregierung eine Vor⸗ 


lage vorgelegt werden, nach welcher Commiſſionen 
für dieſen Zweck gewählt werden ſollen, durch welche 


die Prüfung und Vertheilung vorgenommen wirs. 


Die großen Städte ſollen eigene Commiſſionen Fils 
den. Gebr wünſchenswerth wäre möglichſte Be⸗ 
ſchleunigung dieſer Angelegenheit, da eine Unker⸗ 
ſtützung der Reſerviſten unmittelbar nach der Rück⸗ 
kehr in den meiſten Fällen am nothwendigſten und 
wirkſamſten ſein wird. 

Von den älteren Noten à 100 Thlr. der 
hieſigen Privat⸗Bank, welche jetzt zum Un tauſch 
gelangen, find photographiſche Nachbildungen 
der Nummer 1867 entdeckt worden, welche aus 
Breslau und Magdeburg hieher gelangt find; es iſt 
daher nöthig, bei dieſen auf weißem Papier gedruck⸗ 
ten Noten vom 1. Juli 1867 genau auf die Num⸗ 
mer zu achten. 5 g 8 

* Das neue Geſetz über die I 
hat zu verſchiedenen Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben 
Pram iſt nach demſelben der Beſitzer ausländiſcher 
Prämienanleihen nicht verpflichtet, dieſelben abſtempeln 
zu laſſen, wenn er ſie bis zur Ausloſung zu behalten 
gedenkt. Ungeſtempelte Stücke ausländiſcher Anleihen 
mit Prämien hören nur mit dem 15. Juli auf, im In⸗ 
lande verkäuflich zu ſein; die Coupons von ſolchen ſind 
aber nicht vom inländiſchen Verkehr auögelölofien, 
Ferner werden nicht alle in die in der Beilage B des 

1 namentlich 5 auswärtigen Prämien⸗ 
anleihen zur Abſtempelung 9 en, ſondern alle, 
welche vor dem 1. Mai 1871 im Auslande ausgegeben 
tenant Crelinger ſchwer verwundet; derſelbe erlitt 
einen Beinbruch. Viele Familienväter ſind unter 
den Verunglückten. 

Um 8 Uhr Morgens wurden die Leichen der 
Geſtorbenen von ſämmtlichen Offizieren und den 
unverletzt gebliebenen Mannſchaften begleitet, auf 
mehreren Wagen nach Zſchortau gebracht und in der 
Vorhalle ter Kirche niedergelegt. Nach kurzer An⸗ 
ſprache und Gebet des Orlsgeiſtlichen gaben die braben 
Kameraden den Entſchlafenen die Ehrenſalbe nd 
ſchieden unter heißen Thränen und mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß das Schlachtfeld von Gravelotte il nen 
nicht fo ſchwere Verluſte gebracht habe. Die C oil« 
beerdigung wurde nur durch den von Anfang an 
gegenwärtig geweſenen Kreislandraih v. Rauch: pt 
geleitet. Ein Grab in Quadratform wurde aut ge⸗ 
worfen, es war möglich von verſchledenen Seiten 
19 Särge herbeizuſchaffen und Liebe und Tri 
nahme hatten für jeden Sarg eine Guirlande nd 
zwei Blumenkränze zu beſchaffen gewußt, die Eärge 
der Unteroffiziere wurden noch beſonders von en 
Lehrern der Realſchule zu Delitzſch geſchmückt. Gegeu 
Abend um 6 Uhr erſchien die Turner⸗Feuerwehr und 
der Landwehr⸗Verein aus Delitzſch, eine unüberſ h. 
bare Schaar Theilnehmender füllte den Gottesacker. 
Von den Mannſchaften der Feuerwehr wurden, nach⸗ 
dem der Landwehr⸗Verein Spalier gebildet bie 
Särge von der Kapelle nach der Grabſtätte getragen 
und unter dem Geläute der Glocken und dem Rühren 
der gedämpften Trommel in die Gruft geſenkt, in 
deren Mitle ſich cine Pyramide von friſchem Geün 
und Topfzewächſen erhob, worauf eine Rede des 
Ortsgeiſtlichen folgte. — Die Delltzſcher Kreisrer- 
ſammlung, welche am 24. verſammelt war, hat be⸗ 
ſchloſſen, das Andenken der Verunglückten durch ein 
entſprechendes Denkmal auf der Grabſtätte des 
Zſchortauer Kirchhofes zu ehren. Ein Kreisausſchuß 
wird ſofort die Ausführung in die Hand nehmen. 
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find, Daß dieſe Bedingung vorhanden, muß auf Gr 
fordern der Abſtempelungsbehörde vom Beſitzer nach⸗ 
gewieſen werden, wenn die Anleihe nicht in dem ange: 
führten Verzeichniß ſteht. 8 

* Nachdem in Gemäßheit des § 29 der Bundes⸗ 
Gewerbeordnung von 1869 die Approbation als 
Arzt von der vorherigen akademiſchen Doctorpromotion 
nicht mehr abhängig gemacht werden darf, iſt beſtimmt 
worden, daß die vorherige Erlangung der akademiſchen 
Doctorwürde von den approbirten Aerzten als Bedin⸗ 
gung ihres Eintritts oder Uebertritts in die Armee 
nicht mehr zu fordern iſt. 

„An mehreren Stellen unſerer Stadt hat ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit das Bedürfniß einer beſſeren Beleuch⸗ 
dung der Straßen während der Nachtzeit geltend ge: 
macht und es find auch mehrfach Klagen darüber in die 
Oeffentlichkeit gelangt. Der Magiſtrat hat, um den bis: 
herigen Uebelſtänden abzuhelfen, beſchloſſen, ca. zwanzig 
Laternen mehr während der Nachtzeit brennen zu laſſen, 
uls es bisher der Fall war. Es würden dadurch ca. 
14,000 Cubikfuß Gas (6 Cubikfuß pro Laterne und 
Stunde) mehr verbraucht werden, welches einen Werth 
von 500 % repräſentirt. Ohne Zweifel wird 3 die 
Stadtverordnetenverſammlung dieſen nothwendigen Mehr⸗ 
verbrauch von Gas im öffentlichen Intereſſe gutheißen. 
Die Betriebs⸗Einnahmen der K. Oſtbahn betru⸗ 
gen im Monat Mai c. auf der Hauptbahn 710,49 % 
(gegen 737,026 % im Monat Mai 1870), auf den 

trecken Schneidemühl⸗Flatow, Dirſchau⸗Pr.⸗Stargardt 
und Inſterburg⸗Gerdauen 5659 

* Dem Sergeanten Polenz vom 3. oftpr. Grena 
BE 0 f 55 4, A En. rs A 

erne iſche St. Heinrichs⸗Medaille verliehen en. 

— In der Sten alte des Monats Juli, ſchreibt 
man der „Volks.⸗Itg.“, kommen bei dem Kreisgericht 
Strasburg 6 bisher in polniſchen Händen befindlich 
geweſene Rittergüter zur Subhaſtation, die zuſammer 
nn von mehr als einer halben Quadratmeile 
umfaſſen. 

* Aus der Nehrung, 25. Juni. Die Ver⸗ 
bältniffe der Landwirthſchaft in unſerer Nehrung 
find in dieſem Jahre keine günſtigen. In Folge der 
leberſchwemmung und der ungünſtigen Witterung 
in den letzten Monaten iſt das Wachsthum der Saa⸗ 
ten theils ganz zurückgehalten, theils wesentlich ber 
einträchtigt, ſo daß die diesjährigen Erträge der 
hieſigen Ländereien wohl erheblich unter den Durch⸗ 
ſchnittsſätzen bleiben werden. Noch ungünſtiger werden 
die Verhältniſſe dadurch, daß mit dieſen ſchlechten 
Ausſichten ein ſehr fühlbarer Mangel an Arbeitern 
und eine ſtarke Lohnerhöhung zuſammentrifft. So 
wohl der Bau des neuen Dammes in der alter 
Binnennehrung, bei welchem nahezu tauſend Men- 
ſchen beſchäftigt find und welcher rüſtig vorwärts 
ſchreitet, als auch die Stadt Danzig, in welcher j'tz 
viel lohnende Arbeit iſt, entzieht unſerer Gegend 
einen großen Theil der Arbeitskräfte. Ein anderer 
Theil unſerer rüſtigen Arbeitsleule iſt noch ir 
der Armee. Auch im Werder werden Klagen über 


Mangel an Arbeitskräften laut und wird dieſer 


bei der bevorſtehenden Heuernte ſehr empfindlich 
werden. — Traurig find und bleiben auch unſer⸗ 
Verkehrsverhältniſſe. Wir glauben, es dürfte wohl 
ſehr wenige Gegenden in unſerm Lande geber, welcht 
eine fo unzureichende Verbindung mit den Haupt 
orten der Provinz haben, wie unſere Nehrung. Eine 
jo fruchtbare Gegend ohne Chauſſee und ohne gute, 
schnelle und billige Ueberfahrt über die einzelnen Arme 
der Weichſel ſicherſtellende Fähren bietet einen grel⸗ 
len Contraſt zu den Verkehrsverhältniſſen der heu⸗ 
tigen Zet. Noch wunderbarer iſt es aber, und es 
werden ſich die Folgen je länger, je mehr fühlbar 
machen, daß ſich ein Theil der Bewohner der Neh⸗ 
rung ſelbſt gegen den Bau einer Chauſſee aus- 
geſprochen und dagegen gewirkt hat, als dem 


Danziger Kreistag die Frage wegen einer 
Cbauſſee nach Stutthof vorlag. Iſt es nicht 
eine der eigenthümlichſten Situationen, daß 


wir hehe Beiträge für den Bau von Chauſſeen 
in den andern Theilen des Kreiſes zahlen müſſer 
und ſelbſt auf die Wohlthat einer ſichern und ſchnell. 
Fahrt ermöglichenden Straße, welche natürlich auch 
den Werth des Bodens bedeutend erhöht, ganz ver⸗ 
zichten follen? Es iſt unmöglich, daß die Bewoh⸗ 
ner der Nehrung noch länger bei ihrer Apathie gegen 
Chauſſeen beharren und ſich durch ihre Paſſivität 
in ſolchen Lebensfragen beträchtlichen Schaden 
zufügen. Hoffentlich wird die Chauſſeefrage und 
mehrere andere, welche uns ebenſo ſehr inter⸗ 
effiven und über bie wir nächſtens ausführlicher 
ſprechen wollen, nicht begraben bleiben, ſondern von 
den intelligenteren Beſitzern unſerer Nehrung bald 
in die Hand genommen werden. Den Kreiſen wer⸗ 
den nach den Beſchlüſſen der Staats Regierung und 
des Landtages die aus Veranlaſſung des Krlegee 
gemachten Aufwendungen zurückerſtattet werden, wäre 
dann nicht Zeit die Frage aufzunehmen? 
e. Aus Weſtpreußen. Das „Danziger kathol. 
Kirchenblatt“ Nr. 25 enthält im Inſeratentheile folgende 
ärung: „In Bezug auf das in Nr. 6725 der „Danz 
Ztg.“ (Abend⸗Ausg.) unter „Neustadt Weſtpreußen“ ge: 
brachte Referat erklären wir, daß für uns der Hirten⸗ 
brief unſeres hochw. Herrn Biſchofs kein Stein des 
Anſtoßes geweſen iſt, und wir, während wir uns der 
Lehrautorität der betreffenden neun Herren Lehrer unter: 
werfen, fie in Glaubensſachen völlig ignoriren und, 
Dank unſerer religiöſen Ueberzeugung, uns in der Treue 
egen die Kirche durch ihr gegebenes Beiſpiel nicht wer⸗ 
Len beirren laſſen. Neuftadt MWeitpr., den 15. Juni 1871. 


Schüler anleitet, derartige Erklärungen 5 
man doch die Gymnaſien nichts . Laſſe 


Functionen, die ſie se als untergebene Diener im 
Dienſte ch 


einen Strick 


der als Mitglieder: Oberburggraf Graf zu Eulen⸗ 
burg⸗Wicken, Abg. Kirſtein⸗Culm und Weiße⸗ 


0 
t, fie verſchmähen ſelhſt eine, Seilercompagnie“ > 


Dt. Damerau; als St Usertret r: Abg. v. ch Lombarden 14 F. Mexikaner 144. 5% Ruſſen de 1822 Wolle. 
linski⸗Dyck, Fend e, 854. 5% gase de 1862 954 Silber 605. Tür: Breslau, 23. Juni. (B.⸗ u. dan Da die 
pbalen; 2) in die auf Grund des § 40 des Aus. ax 3 de 1805 405. 6% Vereinigte Staaten | Mehrzahl der Woll⸗Conſumenten noch auf ihren Rund⸗ 


03. Schatzſcheine 1013. Franzöſiſche Anleihe 
2 Egyptiſche 724. 6% Türken de 


— Mächten Dienſtag, den 27. Juni, legt die hieſige 
Compagnie, welche den Berliner Viehmarkt erworben, 


reiſen auf die deutſchen Märkte oder mit Uebernahme 
der gekauften Wollen beſchäftigt war, konnte von einer 
Wiederaufnahme des Verkehrs nicht die Rede ſein. Die 
Stille iſt nur durch das Eintreffen neuer Zufuhren aus 
Ungarn, een und Polen unterbrochen worden, wäh⸗ 
rend die Nachfrage ſich faſt vollſtändig vermiſſen ließ. 
Nur einige unausgeführt gebliebene Ordres für rheiniſche 
und franzöſiſche Rechnung hatten zu 2 von 
wollen von 52-62 %, ſowie von hochfeiner Einſchur 
in den Neunziger Thalern Anlaß gegeben, bei welchen 
Geſchäften die mittleren hieſigen Marktpreiſe normgebend 
eblieben ſind. Ueberhaupt zeigen die hieſigen Inha 
ich wenig geneigt, der rückzängigen Tendenz des Ber⸗ 
liner Marktes einen . wen Einfluß einzuräumen 
und erwarten dieſelben vielmehr die baldige Wiederkehr 
eines befriedigenden Geſchäftsganges. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 24. Juni 1871. Wind: NO. 

Angekommen: Schluck, Robert und Paul, Ant⸗ 
werpen, Schienen. 

Geſ Sean Woywode, Profeſſor Schultze, Stettin; 
Ahrens, Oberſtlieutenant v. Sühlſtorff, Gent; beide mit 
Holz. — Troeſt, Lyktens Haab, Gent; Schütt, Chriſtine, 
Keel. Schütt, Emilie, Kiel; Goos, Anne Chriſtine, Ars 
nis; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 25. Juni. Wind: RN. a 
Angekommen: Zielke, Europa, Alloa; Bohn, 
Raf Flora, Newcafle; Lachmund, Der Verſuch, Hartlepool; 
Schwartz, Präſident v. Blumenthal, Shields; Dannen⸗ 
berg, Martin, Sunderland; Kortlepel, Courier, Sunder⸗ 
land; ſämmtlich mit Kohlen. — Hermann, Otto, 5 
Stangeneiſen. — Beek, Maria Heyn, Borbeaur, Güter. 
— Henning, Anna Catharine, Copenhagen; Kräft, 
Struenſee, Lubeck; Hanſen, Gamle Norge, Königsberg: 
alle drei mit Ballaſt. — Rohde, Heinrich; Bengtſon, 
dog; beide von Antwerpen mit Schienen. — Boje, 
er Wanderer, Torrevieja, Salz. — Haye, Prima 
Ed ſenelde Fonte. Ida (SD), London, Getreide 
eſegelt: Domke, Ida RN on, Getreide. 

. Den 26. Juni. Wind: O 


führungsgeſetzes zum Bundesgeſetz über den Unter⸗ 
ſtützungs⸗Wohnſitz vom 8. März c. zu errichtende 
Deputationen für das Heimalhsweſen, für Weſt 
preuß n als Mitglieder: v. Kries⸗Roggenhau. 
fen, Kirſtein⸗Culm, Neubarth⸗Hansfelde; ale 
Stellvertreter: für v. Kries⸗Roggenhauſen Plehn⸗ 
Lubochin; für Kirſtein⸗Culm Kämmerer Pohl. 
mann⸗Graudenz; für Neubarth⸗Hansfelde JBüc⸗ 
germeiſter Wagner⸗Dirſchau. 

Inſterburg. Die „Pr.⸗Litt.⸗Ztg.“ hält es für 
zweckmäßig, ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Beſtätigung des zum Landrath gewählten Hrn 
v. Saucken⸗Oſtlöpſchen nicht ſtattfinden dürfte, aber 
nicht etwa weil er zur Fortſchritts partei gehöre 
— wie ſollte man der Gumbinner Regierung ſo etwas 
zutrauen! — ſondern weil er vorerſt nur noch Pächter 
von Oſtlöpſchen ſei, und zwar mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung des Miniſters auf dem Kreistage zu Inſterburg 
die Berechtigung zur Theilnahme an einer ec jedoch 
noch nicht die Fähigkeit gewählt zu werden, beſitze. 


Zuſchrift an die Redaction. 
Auf den Artikel in der Abendzeitung vom 21. d. 
M. erwidern die Unterzeichneten Folgendes: Unmöglich 
iſt und muß vollſtändig in Abrede geſtellt werden, daß 
eine Partie von 6 bis 7 Mann org 75 Laſt Getreide 
des ſogenannten loſen Gutes von Morgens 5 bis Abends 
9 Uhr abtragen kann und bei ebrlichem Verdienſt täg⸗ 
lich 6 bis 7 % verdienen kann. — Jeder Sachkenner 50 

wird bekunden, daß eine Partie von 6 bis 7 Mann bei 
anſtrengendſtem Fleiße höchſtens 50 Laſten abtragen kann 
und dabei einen Verdienſt von 3 höchſtens 4 % pro 
Mann eızielt wird. — Der Herr Einſender des oben be: 
zeichneten Artikels ſcheint daher wenig Kenntniß von der 
wirklichen Arbeitsleiſtung einer Kornträger⸗Partie zu ha⸗ 
haben und beurtheilt daher deren Verdienſt ganz unrſch⸗ 
tig. — Außerdem iſt das Auf: und Abtragen des Ge: 
treides an der Weichſel im Sommer mit den größten 
Beſchwerden verbunden, da durch die ſtarke Hitze ſchon 


organ 958. 
9 54 


— Productenmarkt. 4 — 15 8 
ecember 124, 00. 


Juni. 


zu oft Krankheiten unter uns hervorgerufen ſind und 7 * 2 

De (hen w Be Zn Aa ur Detum 8 zo iger Wörſe. ash em Jamie 6 15 
er durch die Krankheit hervorgerufenen Ausgaben aus⸗ m e Notirungen am 26. Juni. kohlen. 2 ? ’ 2 
reicht. — Was nun 9 ferner das Yufe und Abtragen Weizen loco er Tonne von 2000 % matt, Preise Ain erg, iu, Bremen, ke Fuge 


Toaspern, Maria, Bremen, Petroleum. — Engellandt, 


des Getreides auf dem Bahnhofe anbelangt, ſo erwidern] weichend, Beauté, Bremen, Güter 

wir, daß der Verdienſt davon abhängt, welche Quanti.] fein glaſig und weiß 125-1334 9 77-81 Br. Geſegelt: Scherlau Erndte (SD.), Stettin, Gi: 
täten tägli getragen werden und wieviel Partien dabei] hocdunt ... . . 126-130% „ 74-77 ter. — Po ler, Haabet; Mittelfen yltens Haab; beide 
beſchäftigt ſind. Zu einer Partie gehören bekanntlich — unk 125-128% „ 73-75 „ 58377 nach Norwegen mit Getreide. — Ebes, Vrouw 


was dem Herrn Einſender vielleicht unbekannt iſt — 30 
Kornträger und ebenſoviel Gehilfen. Auf dem Bahnhofe 
ſind 6 Partien, mithin kommen täglich einige Hundert 
Mann nur zur Beſchäftigung und wenn der Einzelne 
von dieſen bei fortwährender Abi r täglich boch. 
ſtes 2 verdient, ſo kann und wird er ſehr zufrieden 


unt . 125-1284 „ 
rob... 126.132 „ 60-72 „ 
ordinau cu . 114-1234 


bezahlt. Ache N Lange, Harmonie 8 


aan o Lewien, Martha, ow: 
tli t Holz. 
N an i duch Ia Sig 
Thorn, 24. Juni. — Waſſerſtand: 5 Fuß 3 Zoll. 
Wind: SO. — Wetter: b 


J 5 a x ewölkt. 

ſein. — Wenn daher der geehrte Herr Einſender behaup: | Roggen loco er Tonne von 2000% matt, : 95 
tet, daß der Mann den Tag 5 W verdient, jo über.] polniſcher 119—120 “, 44345 % bezahlt, inländi⸗]Grajewski, Epſtein Sir m 55 
ſchätzt er unſern Verdienſt und irrt ſich bedeutend. Mit] ſcher 117 und 124. 45—48 % bezahlt : 2 Steffens S. 8. if, 


Regulirungspreis für 1224 lieferbar 464 . 

Auf Lieferung & Juli⸗Aug. 1207 454 % bezahlt, 
eptember 12074. 46 K. bezahlt. 

unverändert, 


diefer unſerer Erklärung wollen wir der öffentlichen Mei 
nung gegenüber der Wahrheit die Ehre geben. 
Die R der Weichſel und 
es Bahnhofes. 


Vermiſchtes. 
— Die Vorſtandſchaft des allgemeinen 


dt, Wollenberg, do., Berlin, g 
er 9, TER Weiz, 4 40 Roge. 
Betzin, Poln. Bank, do., do., 25 L. Weiz, 41 — do. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


e von 7 


deutſchen Sängerbundes beabſichtigt im Jahre] Ar Tonne Erdwachs. Kohlenhäfen 28 3d er 2 Parometer- Thermometer 
1872 zu Münden ein großes Peuiſches maten Ge: engl. Gew. Weizen. Gocol Jarnwoth 138 6d Der aus: 3 ze im Frelen. Wind und Wetter. 
0s zu veranſtalten. 7 gelieferte Tonne Oelkuchen. Gent 21 905 Holl ene ß. En VapEr 

erlin. Von dem Urheber des an der Frau des] Kilo Roggen. Granton 9s 6d %r Load Js Sleeper. 25 12 336,65 | +118 N. ſchw. bed. Nachts Reg. 
Muſikoirektors Pechmann verübten Raubmordes hat] Niwcaſtle 13 6d ur Load gerade eichene Balken 10,26 8 333,95 138 QO, flau, wolkig. 
ſich noch immer keine Spur ermitteln laſſen. Auf Ver: 64 %r Load fihtene Balken. Grimsby 12 64 7 Load! 12 333,34 18,6 S., mäßig, wolkig. 
anlaſſung Pechmann 's wurde zwar am letzten Freitag | TI-Sleeper. Southampton 15s Yır Load [ Sleeper. 
Vormittags der Agent einer bieſigen Gpiegelieiben: | Haulbowline 178 Yr Load ſichtene Balken. Harburg Fondsbörse. 

0 Kiel 6 Is he. Un, 24, Juni. 


Berſicherungs⸗Geſellſchaft, ein Mann von unbeſcholtenem 
Rufe, wegen des Verdachts, die That 
auf offener Straße verhaftet, jedoch am nächſten Tage, 
da der Verdacht Pechmann's he) als vollſtändig unbe: |’. 
gründet erwies, wieder aus der Haft entlaſſen. — Auch 
die Wittwe „ und die verehelichte Kur 
rowska, welche wegen Verpachts der Vergiftung eines 
Eiſenbahnaſſiſtenten een eingezogen waren, ſind 
wegen Mangels an Beweiſen am Mittwoch endlich aus 
der Haft entlaſſen. 
. 
Des Kriejers That wird anerkannt, 
Un niemals bitter is ſein Lohn: 


Ber! 
Berl.-Anh. E.-B. 2244 bz t.-Pr.-Anl, 18551194 B 
Berlin-Hamburg 156 etw bz Danz. Hyp.-Pfdb. bz 
Berl.- Potsd.-Magdb.| — — anz. Stadt-Anl. G 
.| Berlin-Stettin |147%bz [bz{Ostpr. Pfdb.3 78 bz 
» | Cöln-Mindener 152etwaöälBerl. Pfdbr. 15 91 bz 
ommer.34%do.| 76 B 


Ostp. Südb. S.-B.| 61% bz 
Oester.Silb.Rent.| 568 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 71 bz 
Cert. Litt. A. 300 fl.. 84 bz 
Part.-Obl. 500 fl. 101 bz 


Danzig, den 26. Juni. 

Weizen markt flau und ſchwach behauptet. Zu notiren: 
ordinär rothbunt, ſchön roth⸗, bel: und bochbunt 
116—120— 121/23 — 5 — 127/28 —130%/ les. von 
62/66 —68/73—74/75—75/76-—-77/78 , extra fein 


estpr. do. 3 76 B 
Er 40 475 835 
do. do. 4% 90 bz 


omm. Rentenbr.] 90 B 
reuss. do. 894 


Süß iſt der Dot for's Vaterland, glaſig und ſehr bell 79/80 Deutsch. B.-Anl. 100 f bz Preuss. Bank 1695 bz 
Un doch ſehr ſüß die Dotation! Roggen flau, polnischer in Partien 120-1252. von | 5jähr. Schatzsch. 100 1 bz Danz. Privatb. 11156 
i Kutſchke. 45—48 Yr 20008. do. in“Liv.-Sterl. 100 bz Königsb. do 114 6 [6 
— Wie groß die Popularität Bismarcks in Beate, Heine 102—104% von 42-43 , große ConsolidirteAnl.| 96 bz |Magdeb. do. 103 etw bz 
2000 i 


06— 1128. von 44-45 . der 
Serbien nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 , 
20008 und gute Kochwaare 42/43 —48/49 % der 


Hafer nach Qualität von 42—44 2000 6 
Spiritus ohne Zufuhr. 8 x 
Getreide⸗Börſe. Wetter: oa ya Vormittag 


den Vereinigten Staaten iſt, a daraus, daß 
ſechs neue Staͤdte und mehrere Dörfer daſelbſt ſeinen 
Namen führen. 

München, 20. Juni. Die katholiſche Braut eines 
Proteſtanten wurde vor einen geiſtlichen Rath gefordert, 
um dieſem das Gelöbniß abzulegen, die etwaigen Kin⸗ 
der ihrer Ehe katholiſch werden zu laſſen. Als ſie ſich 
deſſen weigerte, rief der Prieſter: „Sie ſind dem Teu⸗ 
fel verfallen!“ — „Noch nicht!“ antwortete die 
Braut und verließ das Zimmer. . 

ünchen, 23. Juni. Dem Courierzug von 
Frankfurt iſt heute Vormittags bei der Station Tries⸗ 
dorf zwiſchen Ansbach und Gunzenhauſen ein Unglück 
ingeſtoßen. So viel bis jetzt bekannt, find mehrere 
e ums und den Damm hinabgeſtürzt. Ein 
agenwärter wurde getödtet, zwei Paſſagiere ſchwer, 
mehrere andere leicht verwundet. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Freiw. Anleihe 821 bz 


Staatsschuldsch, | 823 bz 


do. 2 


wieder ſehr fhön und warm. Win . 
Weizen loco ſehr unbeachtet und ſchwer zu verkau⸗ 
fen. Es war nicht zu vermeiden, daß für die umge: 
ſetzten 300 Tonnen neuerdings 1 % Yr Tonne weni⸗ 
ger als am Sonnabend genommen werden mußte. Bunt 
oe 585 , bellbunt 12624, 724 Ar, 


Petersburg 3 W. | 89 
Warschau 8T. 


0 aller Krankheiten ohne Medizin 


und ohne Koſten durch die delikate Geſundheits⸗ 
ſpeiſe Revalescière du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach 
in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, 
Unterleibs⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimme, 


a J. 

„ bochbunt und glaſig 1258. 74 %, 129/307, 
ee e e 
1 = 5 5 ei Regulirungspreis 
ongen loco ſehr matt, inländiſcher 11724, 45 , 
12328, 47 , 1248 484 %, polniſcher 11977 444 4. 


ö 12084, 45 % Jer Tonne bezahlt. Umſaz 300 Tonnen.] Athem⸗, Drüſen., Nieren- und Blaſenleiden — 
Berlin is Jan, dactennen 4 uhr enen Termine 12084, Sullelugult 15 9 able; 12044. wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 
Weizen Juni; 79 78/8] Preuß öpat unt, 100% 1007/8 Auguſt⸗September 46 % bezahlt. Regulfrungspreis eſendet werden 
Sept. et. 74% 737% Preuß. Wett, 119. 119% 12228. 464 % — Gerſte loco unverändert, kleine 10284, 9 Kur- N 64.210 Neapel, 17. April 1862. 
Rog. animirt S1/apGt. Pfdbr. 75% 76 1 % 1042. 41 , dir Tonne bezahlt. — Erbſen Mei Herr! In Folge einer Leberkran war 
Regul.⸗Preis 51¼ 505% 40 Ct. wor. do. 831/ 83 loco ohne Umfas. — Hafer loco in guter Waare 42 5 ich ſeit b. Jah n ae furchtbaren Zuſtande 
Juni⸗Juli 51% 50/8 4½ bot. do. do. 902/90 Jr Tonne bezahlt. — Spiritus nicht gehandelt. ch Ab fieben ab Salben aller Art. Ich war außer 
uli⸗Aug. 51 ¼ 50%] Lombarden . 96¼ 96%/s S e ot iben; 2 
9 F Hypotheken⸗ Bericht. Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
en . unh ar keiner feen Me 
a Autor e i 87 dane dee de 8 Aüligem Oeltand munden die nad zum Yat-Zermin | denn enn d ach her un Deich und ale e 
8 5 1 ende ekenpoſten aus dem Markt ge⸗ N 4 5 
Jun Jul 16 28 16 27 ee u 0 nommen und blieben noch Capitalien übrig. gelte Augenblic der Ruhe ließ; 5 300 3 Grabe 
Sutiug. |16 2816 27] zntine .... 59%] Snaa| Hunnnneten muben = B-DE2 je mach Gegenh und Sieg deln e Nen DaloRe als Vierer 
Ausg. - Worte arität abgeſchloſſen, zweite Stellen . 
Nord. Schatzanw. 1005. Franzosen.. . 230½ 2308/8 gegend a 6% 155 laſſen e Ban 15 — iden. In völliger Verſwel 0 


abe ich e Reva- 
Nord. Bundesan. 100 / 100% leseiere verſucht, und jetzt, nachdem ich drei Mente da 


58 Wechſeleours Lon.“ — 
Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 25. Juni. Effecten⸗Societät. 

Oeſterr.⸗deutſche Bankactien 91, Bundesanleihe 0 


einen hoheren er bewilligt. 
Hypotheken auf Rittergüter jean: 
2 Gir nd Wee 5 97 Geld. Egle 5 5 er 
% und Weſtpreußen eld, e e 
944 Brief, 54 Pofener daf Geld. leſſſche 5 


Offerten von erſten 
In Kreis, Obliga⸗ Ge⸗ 
ch in den Stand 1 — 

Neue Schatzanweiſungen 1004, Nordweſtbahn 196 mi⸗ 
Wiener Wechſel 954, ge 568, Papierrente 48 


’ 


meine geiell e 
gen Sie, e 
ankbarkeit und volltommenen Ho 


U 


Amerikaner de 1882 964, öſterr. Creditactien 2785, iſen, Kohlen und Metalle. 5 K* 
+ | Darmftädter Bankactien 3574, öſterr.⸗franz. Staatsbahn Berlin, 24. Juni. (B. B.⸗Z.) [J. Mamroth.] 3 Marquise de Brehan. 
4044, Böhm Weſtbahn 244, Heſſiſche Ludwigsbahn 1100 Schottiſches Roheiſen in Glasgow: Warrants 566 9d; m J Blechbüchſen Panel E 


„ 1 Pfd. „2 Pfd. 1 
Pfd. in 20 Gr, 12 E78 a gen 
Gr, M — Revaleseière Chocolatée in letten für 
e 
1 ulver für 13 
48 Taſſen 1 % 27 — 120 en 


Verſ iffungdellen: Gartſherrie I. 6345, Coltneß I. 6345, 


85 


Ss 
5» 


Rı 

en, 35. J (Schluß.) zwecken 23 bis — Gtabeifen: gewalztes 1. & 5 Hu, 2 4 

Creditactien 293, 60, Staatsbahn 424, 50, 1860er Looſe 10 R, 90 miedetes 36 bis 3. % der 2. 25 1 20 Gr, 288 Taſſen I % 15 Sr, 576 Taſſen 18 . — 

0,10, 1864er Looſe 126, 90, Galizier 250, 50, Anglo: ſchleſiſche Werke. — Kupfer; Chile bars 66—67 E, gu beziehen durch Barry du Barry & Co. in 

Auſtria 248, 30 * 120,50, Lombarden] Wallarow 754 L hier, enaliiches 2 — raff. Berlin, 178, F Depots: in Königs⸗ 

77, 70, Napoleons 9, 87, Feſt. Baltimore 28 — 271 , raff. Chile 25—263 , Fahlun DB i. Br. b „ zur Rofe; in 

remen, 24. Juni. Pekroleum ruhig, aber bes 01 40 . Yr Ge. — Zinn in Holland: Banca 781 , Poſen bei F. Fromm; in . Fritz 
hauptet, Standard white loco 6½—6 r. bier 1 450 R Ze Er. ink: ordin. ſchleſiſches Engel, Apotheter; in Bromberg bei S. ch. 

i ſter dam, 24. Juni, [Getreidemarkt.] Schluß: | £ 18 10 Yr Ton, W. -H.-Marke ab Breslau 65 , berg, in Firma Julius 1 und in allen 

a . % Br 2 1 a Bias geringen ee: . 921 5 5 Adee N, ur 0 88 bei Dronuen:, Delicateſſen⸗ und 25 

uni. uß⸗Courſe.] Conſo = „ Blei: Clausthaler ei: 
91. Neue Spanier 3244. Italienische 5% Rente 56H. 5 A 


bebe Yr En. — Kohlen und Coaks rubig. Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 


29 Weiz, 7 45 Rogg. 
Thieme, Bock u. Kaliſcher, Thorn, do. 15 29 — W. 


08. do. neue 4% 87 f baB 


815 


7 theilnehmenden Freunden und Ber: 
2 


baate Bezah 


verkauft und können zuvor bei dem Kaſtellan 


wird von Morgens 8 Uhr ab Fuhrwerk auf 
den Bahnhöfen Dirſchau und Hohenſtein 


Heck Morgens 94 Uhr iſt meine Frau 
Clara, geb. Hägermann, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. 


Zum Beſten des Armen Unterſtützungs⸗Vereins 


Nen kau, den B. Juni 1871. Mittwoch, den 28. Juni 
atharina — in dem reich becorirten, Abends brillant erleuchteten Garten des Sel onke'ſchen Etabliſſements 
. 1 er, : 
e ein großes Gartenfeſt 
Juni ſtatt, wobei das Muſikcorps des 1. Leib⸗Huſaren-Regiments No. J, unter Leitung des Mu⸗ 


en Herrn Keil und die Selonke'ſche Theater⸗Kapelle concertiren werden. Gleichzeitig 
nde 


große Feſtvorſtellung 
des geſammten Selonke'ſchen Künſtlerperſonals ſtatt. Anfangs des Concerts 5 Uhr, der 
Vorſtellung 6 Uhr. Entree: Numerirte Garten: u. Balkonplätze 7 Gr. 6 J, nichtnumerirte 
Plätze 5 %. Kinder zahlen 24 . Billets find zu haben bei Herrn Selonke, Herrn 
1 Langenmarkt, in der Expedition der Danziger Zeitung und an der 
endkaſſe. 

Wir bitten das geehrte Publikum unſer Unternehmen durch zahlreiche Betheiligung 

zu ans; = y 
er Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


Fp... a en nu 


uni 1871, 
Stolle, Förſter a. D., 7 
nebſt Frau. = 
m 


wandten die Nachricht, daß unſer am 
12. April d. J. geborenes Mädchen geſterr 
Nachmittags 4 ub an Krämpfen geſtorben. 
Kanitzken, den 24. Juni 1871. 
Taegen, Hauptm. z. Z. in Metz, 
Rnaebſt Frau. 
Im Donnerſtag, den 29. d. Mts., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werden auf 
dem Hofe der Huſaren⸗Kaſerne, Langgarten 
Nro. 80, die bei der Demobilmachung des 
Regiments überzählig werdenden Königlichen 
Dienſtpferde in öffentlicher Auction gegen 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden 
Danzig, den 25. Juni 1871. 
Kommando des J. N 
ments No. 1. (6921) 
An Mittwoch, den 5. Juli cr., Mittags 
12 Uhr, ſollen meiſtbietend gegen gleich 
3 lung am Königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe hier folgende daſelbſt entbehrlich ger 
wordene Utenſilien: 
1 große ane 1 kleines Druck⸗ 


7 


y 


Grundcapital: 5 Millionen Thaler. N 


Die Stücke von 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. werden eingelöst mit 9 

274. 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr. 5 

Die Beleihungsgrenze der den Hypothekenbriefen zu Grunde gelegten 9 

Realitäten ist nach den Bestimmungen der Gesetze vom 21. Mai 1861 durch die 
Preussische Staats-Begierung festgesetzt. 

Die Hypothekenbriefe verbinden alle Vorzüge einer pupillarisch sicheren 

) Hypothek mit denen eines börsengängigen Papiers, haben sich selbst während des 


7 
0 


1 
sichere Hypothek. 5 


10% Amortisationsentschädigung. 


1 
0 
. Preussische Uypothekenbriefe, erste pupillarisch 
1 
1 


anzen Krieges auf dem Paricourse erhalten, und eignen sich % 
De e 5 Waſſer⸗ 9 aher vorzugsweise zu einer soliden Capitalsanlage. 5 
5 f Diese Hypothekenbriefe sind durch jedes solide Bankhaus 
7 


in Deutschland zu beziehen, in Danzig durch die Herren 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 
Langenmarkt No. KX. 


Wetzel beſehen werden. 
Danzig, den 21. Juni 1871. 


Der Königliche Bau⸗Inſpector. 
0 Nath. 


= 


Auction 5 Berlin, im; Juni 1871. ö 

8 Preussische Boden-Credit-Actien-Bank. 
mit Southdowu⸗ Schafen. Jachmann. Spielhagen. f 
5 * | E 2 A 
en li g; ſollen auf dem Gute T S SS SSS 


N 


ei den 7 Zeit: und 25 
Jährlings⸗Böcke, ſowie 25 Mutterſchafe, 
aus der berühmten Southdown⸗ Heerde des 
Lord Walſingham gezüchtet, durch Auction 
ver werden. 

Für die ſich anmeldenden Kaufliebhaber 


bereit ſtehen. — 8 

(6283) A. Mac Lean.“ a 2 

Hiermit — . — ergebene Anzeige, daß . Fer — 
ich mit dem heutigen Tage das am hieſigen c 


übernommen habe. 


1 


Auswahl bei 


Himbeer⸗ und Kirſchſaft 
in 1 Ctr.⸗Fäſſern und 


nu 
Betten amchen ft empfohlen. 


Petschow & C., D 


Platze beſtehende 


Es 
Hötel Priebe Danzig: Königsberg. 
Donnerſtag, den 29. Juni c., tritt der bei Herrn F. Schichau in 
Elbing neu erbaute Schraubendampfer „Friede“, Capt. Ephraim Groß, 
in die Tour zwiſchen Danzig und Königsberg und ſoll für die Folge 
ade . e. die Verbindung zwiſchen obigen Plätzen wöchentlich zwei Mal ſtatt⸗ 
gen lb: den 18. unt 187. finden. 
Chocoladen von Jordan 


& Timäus in großer 


be ; 
Bei in jeder Hinſicht ſorgfältiger Bedie⸗ 
lte mich einem geehrten reiſenden 


Bon Donnerſtag, den 29. Juni Dampfer „Friede“. 
Danzig Sonntag, den 2. Juli Dampfer „Oliva“. 
Von Donnerſtag, den 29. Juni Dampfer „Verein“. 
Königsberg Sonntag, den 2. Juli Dampfer „Friede“. 
Emil Berenz, 


(6908) Schäferei No. 19. 


Carl Schnarcke. 


Das 
Getreide⸗Säcke⸗Verkaufs⸗ u. Leih⸗Geſchäft 
von I. Deutschendorf & Comp., 


Speicherinſel, Milchkannengaſſe No. 11, 

empfiehlt in großer Auswahl: 

5000 Sade von vorzüglich dauerhaftem oſtpr. Drillich von 13 87, an. 

5000 Mehlſade mit 2 blauen Streifen von 17 Sgr. an. N 

Verladungsfäcke von 6 % an; ferner Ripspläne, eee e u. 
Wollſäcke zu jedem ag billigen Preiſe. Jede beliebige Signatur der Säcke 
beſorgen wir gratis. NB. Auswärtige Beſtellungen werden ſtets prompt und reell 
ausgeführt. (6937) 


1 empfiehlt 


arl Schnarcke. 


Holländiſche Heringe in 
" Tonnen empfiehlt 
Carl Schnarcke. 


Preuss. Boden-Credit-Actien- Bank. 


Die 
Preußiſche Central-Podencredit⸗ 
Ackien-Geſellſchuſt in Berlin 


gewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ländliche ee 8 wie auf 
e 


ſtädtiſche Grund ſtücke, und zahlt die Darlehns⸗Valuta in baarem 


Nähere Auskunft ertheilt gern 


(6909 


de. 


Robert Wendt, 


Hundegaſſe No. 67. 


Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien⸗Bank 


in Berlin 


in baarem Gelde. 


ewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund 
ſtücke unkündbare und kündbare hypothekariſche Ba gaht de Valuta 


Die Beleihungs⸗Bedingungen ſind äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 


billigen Anforderungen genügend. 


Darlehnsgeſuche werden entgegen gensmmen und jede. mündliche oder ſchriftliche 


Auskunft auf's Bereitwilligſte ertheilt durch 


(4641) 


die General-Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


Poggenpfuhl No. 79, 


Deu ſche 
Hypothekenbank in Meiningen. 


Die Bank gewährt auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke unkündbare Darlehen 


in baarem Gelde ohne Damno. 


Anträge nimmt darauf entgegen 


Der Geueral⸗Agent 


Wilh. Wehl in Danzig, 


(6832 


Jopengaſſe No. 58. 


/ Betteinſchüttungen aller Art, fertig ge⸗ 


näht, ſowie alle Sorten Federn und 


Daunen, ſchleſiſche Leinen bis 7 breit, zu 


Fabrikpreiſen, empfiehlt in großer Auswahl 
Otto Retzlaff. 
Eine faſt neue, auf bergigem Boden 
verſuchte 


* r 
Mähemaſchine 
mit Ablegevorrichtung (neueſte Samuelſon⸗ 
ſche Conſtruction) iſt billig zu verkaufen. 
Offerten in der Expedition d. Zeitung 
unter No. 6898 erbeten. 


Kaiſer⸗Denkmünze, 
zum Andenken an den Krleg von 1870/1 
in kleinen Schächtelchen a 74 a, 


Germania⸗Denkmünze, 


große Denkmünze in elegantem Etuis, Preis 
15 8%, dieſelbe vergoldet 20 ,, offerirt 
A. de Payrebrune, Hundegaſſe 52. 
Eichen ⸗Spiegelborke, 
ca. 500 Ctr., und a 
Eichen⸗Zaunn⸗ und Baumpfähle 
empfiehlt 


Emil Brick, 
Altſtadtiſchen Graben 93. 


Für Deſtillateure. 


Doppelt geglühte und gemahlene Holz⸗ 
kohlen offerirt A. W. Conwentz, Speicher⸗ 
inſel Hopfengaſſe No. 91. 


Arnica-OpOdeldoc, 
Cincinnin, Hustenpastillen, 
Zahnschwamm, 


find ſtets mit Gebrauchsanweiſungen vor: 
räthig in der 


Nathsapotheke zu Danzig. 


Privat⸗Anterricht. 


Junge Leute, welche ſich dem Bank⸗ 
Fache widmen wollen, konnen den erfor: 
derlichen Unterricht im kaufm. Rechnen, 
Wechſelweſen, in Arbitragen und in der 
topp. Buchführung erhalten durch 

H. Lem itz, Poggenpfuhl 82. 
10: bis 11,000 , & 5% %, lange Jahre 
feſtſtehend, ſollen nur ländlich 1. Stell: 
begeben werden. 
Näheres im Comtoir Poggenpfuhl 78. 


in j. Mann, der im Könlgl. ländl. Po⸗ 

lizelamt und beim Rechtsanwalt gearbei⸗ 
tet hat, und in der Wiethſchaft thätig gewe⸗ 
5 n a Bu Aer or 
Lehrzeit auf einem Gute. Adreſſe einzureichen 
Goldſchmiedegaſſe 5, im Laden. n 
Ein militärfreier junger Mann, der nach 
E allen Seiten ſowohl praktiſch als . — 
tiſch im Mühlenfach ausgebildet iſt, auch die 
Fachſchule für Maſchinen⸗ u. Mühlenbau be⸗ 
ſucht hat, wünſcht in einem größeren Ge; 
chäft als Führer deſſelben od. z. ſonſt. Ober⸗ 
uf). e. St. Antritt ſofort oder ſpäter. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gef. Reflectanten 
belieben ſich unter Adr. C. F. B. an die 
Buchhandlung von Carl Brandt in Culm 


zu wenden. . 11 
in Commis, 


hriſtlicher Confeſſion, der ferti Ini 

rt: er Verkäufer = fe in Se 
ling, finden in meinem Manufact . 
Zeſchäft von ſofort Se Be 
(6553) RT 


(6803) Samuel Aris. 
Ein in der Lehrer⸗Prüfung aut ber 
ſtandener junger Seminariſt wird 
us Hauslehrer auf dem Lande für 
Kinder unter 10 Jahren geſucht. Mel: 
125 BB en. und Angabe 
es Honorar omtoir Hundega 
No. 40 einzureichen. Hundegaſſe 


Fin junger Mann aus Königsberg (Ma⸗ 
F terialiſt) jetzt vom Militär entloſſen, 
wit guten Jeugniſſon, ſucht möolichſt schnell 
Stellung hier oder auswärts Abe. unter 


No. 6880 in der Exped. d. Ztg. 
Ein junges Mädchen aus geachter 
E ſucht eine Stelle als S l ee: Gamilie 
Uflegerin einer älteren Dame oder auch als 
Stütze einer Hausfrau. Gefällige Adr. unter 
Ro. 6893 in der Exped. d. Zta. erbeten. 
Ein gebildeter junger Mann findet zur Es 
lernung der Landwirthſchaft auf dem 
Dominium Kollenz bei Pr. Stargardt fo: 
fort Stellung. Näheres daſelbſt. 
Fru 82 ſind 2 möbl. Stuben ſogleich 
mit Be köſt. zu vermiethen, auch Penſi 
naire finden daſelbſt fr. 4 5 
. 27 iſt das Comſoir und eine 
Waarenſtube vom 1. Juli c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Steindamm No. 25. 


Friſchen Räucherlachs in großen | 
Fiſchen empfing und empfiehlt 

Robert Hoppe, ge 

Wix beabſichtigen, nee _U—£_O&— 


Dampfdreſchmaſchine u. 
Locomobile, 


für den feſten Preis von 1400 Thlr. zu 
verkaufen. 
Die Maſchinen befinden ſich in guterhal⸗ 


tenem und brauchbarem Zuſtande. 
Kaufluſtige belieben ſich zu melden bei 


anzig, 


Hundegaſſe No. 37. 


Die beiden landwirthſchaftlichen Blätter der Provinz Preußen: 
Die 


Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


(Organ der drei landwirthſchaftl. Centralvereine der Provinz Preußen, Geſellſchafts⸗ 

blatt der „ländlichen Genoſſenſchaftsbank“ zu Königsberg, der „Norddeutſchen Grund⸗ 

credubank“ zu Berlin. Abonnementspreis bei allen Poſtämtern 20 Sgr. 
quart. Inſerate in den landw. Anz. 13 r pr. Zeile.) 


(Abonnementspreis bei allen Poſtämtern halbjährig 7½ Sgr.) 
empfehlen den Landwirthen der Provinz zur Abonnements ⸗ Erneuerung vor dem 


1. Jul Red. u. Verlag O. Hausburg. 
Königsberg i. Pr. (6870) 


Mit dem 1. Juli 


a adderadatsch "u 


[Humoriſtiſch⸗ ſatiriſches Wochenblatt 
mit Illuſtrationen von W. Scholz. 


Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie alle Buchhandlungen, 
N 2c. 2c. nehmen Abonnements auf das dritte Qnartel (15 
ummern mit ſämmtlichen illnftrirten Beilagen) für 223 Sgr. an. 


Die Verlagshandlung des Kladderadatſch. 
A. Hofmann & Comp. in Berlin, 
ilhelm Homann, 


Leipzigerſtraße 39. (6915) 
— 1 
Langgaſſe No. 4, Eingang Gerbergaſſe. Looſe Lobſe zur 3. Serie 
Sanz Geschlechts- u. Haut- zur König Wilhelm⸗Lotterie 


der Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins, mit 
heiten heilt brieflich, gründlich ri 8 in 


8 ey 2 4 bis 15,000 3. find 
A [4 n 3 1 
und schnell Speeialarzt Dr. Meyer, ganze 2 4 balbe 1 s ind zu haben in ie l e 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91 der Expedition dieſer Jeltung, 


ginnt ein neues Abonnement au 


Polniſche Tzöllige Verdeck⸗Dielen, 
Biggen⸗Bohlen, Bohnenſtangen und 
Dachſiode ind zu verkaufen bei 


5 Conwentz, 
Speicherinſel Hopfengaſſe 91. 


60 Bogen feines Briefpapier mit beliebigen 
amen für x 

120 Bogen feines Briefpapier für Ip, 
240 Bogen Hei 5 Bie. gate! En 
ogen feines Briefpapier für , 

mit 50 Stück Couverts gratis, 
480 Bogen feines Briefpapier für 2 % 5 , 
mit 100 Stück Couverts gratis. 
Viſiten⸗ und Adreßkarten in eleganter Aus⸗ 

fee liefert billigſt 


gaſſe 55, und Notzoll, Wollwebergaſſe 10, 
zu haben. . 00510 


30005000 ſolſen 3. 15. Dezbr. d. J. 
ländl. (am liebſten Danziger Gerichtsbarkeit) 
zu 6 7 3., ohne Abzug begeb. w. Näh. d. 
Th. Kleemann, Danzig, Heiligegeiſtg. 50 


Eine Wagenfabrik 


mit guter Kundſchaft iſt Krankheits⸗ 
halber unter billigen Bedingungen zu 


verkaufen oder zu verpachten. Nähe⸗ 
res durch F. Zimmermann in 
Marienwerder. (6059) 


Ein am Markt zu Mewe belegenes, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignetes Haus 
weiſt zu ſehr billigen Bedingungen zum Ber 
kauf nach 
J. J. Loewenstein 
(6911) 1 in u de Bir 
Eine in voller Nahrung ſtehende erei 
E iſt zu vermiethen AlRadt. Gr. 75. 


wei geſittete Knaben finden anſtändige 
Penflon und gewiſſenhaſte Leitung bei 
den Schularbeiten. Adr. 6910 Expd. d. Ztg. 
Ei Liebhaber von Antiquitäten wünſcht 
ſolche zu kaufen. Adreſſen unter 6860 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Fur eine ſolide eingeführte inländiſche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
werden thätige Agenten, beſonders für 
Prosit zu engagiren gewünſcht, bei hoher 
roviſion. 
Adreſſen nimmt die Exped. d. Ztg. unter 
No 6767 entgegen. 1 
ür eine ſolide eingeführte Lebens⸗ 
Verſ.⸗Geſellſchaft werden, beſondere 
in Danzig, und in ſämmtl. Städten 
und Ortſchaften der Provinz Weſt⸗ 
preußen thätige Agenten zu engagiren 
gewünſcht bei boher Proviſion. 
Adr. nimmt d. Expedition d. Ztg. unter 
No. 6768 entgegen. 
Ein Lehrling für eine Getreide⸗Geſchäft, 
mit entſprechendem Gehalt zum ſoforti⸗ 
gen Antritt wird geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter 6843 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Des oberen Räume des Obligation⸗ und 
Coupon⸗Sveichers ſind billig zu vermie⸗ 
then. anten 60 find blen No. 25. 
anggarten 69 ſind eleg. möbl. imm 
L a Burfchenael. u. ig 


Torderſtube u. Kabin. f. 2 od. 3 Herren 


Om. a. o. Beköſt. i. z. 1. J. Mälzera. 16 z. v. 
Ein am Holzmarkt ut 
gelegenes Geſchäfts⸗ und Wohnlocal ift ſo⸗ 


rt rmietben. Näheres Altſtädt. 
ben zn Fer No. 10. übt. Ott 


Skebad Zoppot. 


Ausnahmsnweiſe finden in dieſer Woche 
die Concerte des Herrn Muſikdirector Fr. 
Laade nicht Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonntag, ſondern Donnerftag, den 29., Sonn⸗ 
bend, den 1. Juli, und Sonntag, den 2. 
Juli ſtattfindet. 


7 ＋ 
Selonke’s Etablissement. 
Dienſtag, den 27. Juni Zum Beneſiz 
für Fräulein Krauſe: Große Vorſtel⸗ 
lung und Concert. 

A.: Garibaldi auf Neiſen. — 
Der Ballet⸗Euthuſiaſt. — Großes 
Tanz⸗Divertiſſement. — Komiſches 
Pas de deux. Schaf 
in kleiner weißer Hund (Schafsgeſicht) 

bat ſich eingefunden. Näheres in — 
Exped. d. Ztg. 

Kann wohl e. 1. Herz über e. Fößfall 
der t. Liebe des letzteren m. d. Tode dro⸗ 
hen? — Eine andere kann D. d. Fußfall fr. 
ſagen, darüber thuſt D. n. verzagen. — Str. 
u. e. Ruſbe kommt n. D. z. Gute. Verlangſt 
D. m. Gleichgültigkeit? — (6899) 
Dos Berlangen allein führt zum Zlele noch 
nicht, So lange nicht die That an ben 
Worten entſpricht! (6903) 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Dang 


. n —— 


ferdeſt. ſof z. vrm. 


* 


